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Das rote Weltparlament
Weltwirtschaftliche Umwälzung ' Europa / Amerika

L' ib
Kongreß der Arbeiter -Internationale wurde

vormittag um 10 )4 Uhr unter dem Vorsitz von Van

Henderson

1L . ? eröffnet . Saal und Tribünen waren bis auf den letz -
^»er-°»̂ ^t . Dandervelde erteilte sofort dem Präsidenten der

internationale

„ rit fjcnöcrfon England)
“V l' bofe

5U
>. ein.CI Begrüßungsansprache . Der Redner gedachte ru-

\ [e
“

Kreits vor 40 Jahren in Brüssel einmal ein Jnter -
cstl ' ? lebs,^ öialistenkongretz stattgesunden bat und feierte dann

i ! cm Beifall des Kongresses die belgische Sorialdemo -: « ciiau oes n -ongre» es o>e oeiglslye
bqn„ ,insbesondere ihren Führer Dandervelde .

^ s>sf ??^alistischi: Arbeiter -Internationale kann auf das erste
V ' lWsn ” et Tätigkeit zurückblicken. Die großen Schwierigkeiten.

,, 15 ^us dem Eründungskongreß in Hamburg standen,
i ; . ven, ja zum groben Teil schon vergessen . Die drei

unserem Kongreß in Marseille waren
« Hi

** 6 stetiger und erfolgreicher Kräfti -
, » i ° r « r Organisationen . Während wir auf d-' n

h. ongressen vor allem unsere eigenen Organisaioncn uut-
>n

" ud durch die dringenden Probleme des Tages ooll -
wÄ ? iiuch genommen waren , können wir nun daran geben.

^ enich -niendes konstruktives Programm unserer Tätigkeit

''Hot '
**611 wirtschaftlichen Problemen ist es vor allem die

ti,
',on“Ie gesetzliche Festlegung des Achtstundentages ,

^ litijche und die gewerkschaftliche Arbeiterbewegung
btt ? ° it arbeiten müssen . Das Haupthindernis der Er -

, bl> ^ " rlichen Versprechungen, die die Regierungen nach
tf - . '»t r*s Krieges gegeben haben , ist gegenwärtig die kon-

■m :.!» ertÎ
l« u„a Englands . Immer wieder ist es unsere Pflicht .

^ wir die Nichtratifikation der Konvention von
4 \ Wortbruch und als Betrug an der Arbeiter -

rtinnf St) aif \ß tlrtv* OrttlhortT flftftptl
i In einer großen Reibe von Ländern haben

■ ■ ■ ■en in diesem Jahre stattgefunden oder werden im
vor sich geben .

Die^ „Aechtung des Krieges" ,
die heute von der Regierungder Vereinigten Staaten
vorgeschlagen wird , ist ein bezeichnender und vielleicht bedeut¬
samer Schritt vorwärts . Aber wir übersehen nicht die un¬
geheure gewaltige Aufgabe , die noch immer vor uns steht . Vor
vier Jahren hat in Eenk die 5 . Völkerbundsversamm¬
lung unter der Führung der Linksregierungen in zwei groben
Ländern ein Dokument entworfen , das als das Genfer Protokoll
geschichtliche Bedeutung erlangt hat . Wie man weiß, wurde das
Werk der 5 . Völkerbundsversammlung zeitweilig zerstört ; das
Protokoll wurde nicht , wie wir gehofft hatten , ein Bestandteil der
Rechtsordnung der Völker. Aber nichtsdestoweniger bat dieses Werk
ein Leuchtfeuer entzündet , das nicht mehr gelöscht werden konnte .
Das Protokoll war eine große Scharte . Die 5 . Völketbundsver -
sammlung gab damals zum ersten Male auf die bis dahin ungelöste
internationale Frag « des Friedens deutliche Antwort . Sie schuf
einen vollständigen Mechanismus , ein vollständiges Gesetz für die
Einrichtung und Erhaltung des Friedens . Indem sie an dieses
Problem des Krieges heranging und die Mittel aufzeigte, durch die
es aus der Welt geschafft werden kann, bat die ö . Völkerbundsver¬
sammlung den Weg gebahnt , den die Regierungen früher oder spä¬
ter werden beschreiten müssen . Denn der Krieg ist heute das wich¬
tigste aller Probleme geworden, die zu lösen Aufgabe der Regie¬
rungen ist . Dank der reaktionären Regierungen , die später gegen
das Protokoll auftraten , ist es kein Bestandteil der internationalen
Rechtsordnung geworden. Ai an körprt« demnach vielleicht sagen ,
daß cs ein vollkommener Febischlag gewesen ist . Ich sage trotzdcnr
Nein ; denn diese 5 . Völkerbundsversammlung bat die öffentliche
Meinung der Welt geweckt. Die Forderung nach jener Politik ist
von Jahr zu Jahr lauter geworden. Bestimmte und nicht ganz
unbeträchtliche Ergebnisse sind erzielt worden. Ich erinnere an die
Einsetzung der vorbereitenden Abrüstungskommis¬
sion , an die Tagung der Schiedsgerichts - und Sicher -
beitskommission , und nun liegen der Welt die Vorschläge
Kelloggs über den vollständigen Verzicht auf den Krieg als ein
Mittel der nationalen Politik unserer Regierungen vor . Auch das
sind konkrete Vorschläge , die den Regierungen in der' wichtigen

gierung sind , unser Kampf muß stets der gleiche sein : der Kampf
fiir die völlige Verwirklichung des Sozialismus und zugleich der
Kampf , wie er richtig genannt wird , der harte Kampf für den Frie¬
den . Aber führen denn nicht alle verantwortlichen Männer das
Wort Frieden auf den Lippen ? Sind nicht alle Außenminister
Kandidaten für den Nobelpreis ? Kellogg wird ihn sicher demnächst
erhalten . Vermutlich hält es auch Mussolini nicht für aussichtslos,
ihn eines Tages zu bekommen . Werden wir nicht überdies dem
prächtigen Schauspiel beiwohnen , daß die wichtigsten Staaten der
Welt feierlich die gegenseitige Verpflichtung übemehmen , sich des
Krieges nicht mehr als eines Mittels der nationalen Politik zu
bedienen? Allerdings — so fuhr Vanderveld« ironisch fort —
herrscht zwischen den Regierungen Einverständnis darüber , daß
Nicaragua zu intervenieren nicht Krieg bedeutet, Korfu zu bom¬
bardieren , Revolten in Damaskus und Marokko niederzuschlasen,
Truppen in Schantung zu landen , die Ordnung in Nanking wieder-
berzustellen, alles das nicht Krieg ist . Gleichviel, ich bin
mit Henderson der Ansicht , daß der feierliche Pakt »wischen , den
Siegern und den Besiegten des Weltkrieges keine gleichgültige ioder
belanglose Sache ist. Er bedeutet eine neuerliche Stärkung der
Argumente aus den Fviedensvertrügen selbst für die Abmstung ,
die Räumung der besetzten Gebiete und das Selbstbestimmungs¬
recht der Völker. Was wird man denn in der Tat sittr^ emann ,
dem Unterzeichner der Verträge von Locarno und des Kellogg-
paktes antwortet können , wenn er morgen den Alliierten von
gestern sagen wird : Die militärischen Bestimmungen des Versailler
Vertrages haben den Zweck , „die Vorbereitung einer allgemeinen
Beschränkung der Rüstungen zu ermöglichen", Ihr habt festgestellt ,
daß wir abgerüstet haben . Wir sind einig im Entschluß, in Zukunft
niemals zum Kriege zu schreiten . Woraus wartet Ihr noch, um
abzurüsten und — wie Paul Boncour es nannte — eine
moralische und juristische Verpflichtung zu erfüllen ? Artikel 1 des
Völkerbundspaktes sagt, daß der Völkerbund sich aus Staaten zu-
sammensetzt , „die sich frei regieren "

. Ihr habt uns ausgenommen,
Ihr habt uns einen Ratssitz eingeräumt , Ihr habt uns Init Euch
als Hüter des europäischen Friedens eingesetzt . Ihr habt eben mit
uns vereinbart , den Krieg zu ächten. Worauf wartet Ihr , um
Eure Besatzung aus dem Rheinland zurückzuziehen , um uns — nach
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Maison du Peuple
das Brüsseler Eewerkschaftshaus,
in dessen Räumen am 5 . August
der Internationale Sozialisten- » «
kongretz eröffnet wurde. (Bild
links . )

Hauptsaal des Maison du Peuple .
Die Tagungen des Kongresses

erfolgen hauptsächlich Im Haupt¬
saal . (Bild rechts . )
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nö war der Wahlerfolg der Sozialdemokratie
» F so gewaltig,

Verantwortung für die Regie¬
re -„ .̂ übernehmen mußten . In dem Lande , aus dem
Vn ^ Ieti ■6etn Lande , in dem wir uns beute befinden, wer-
h di- -

" cS, " chsten Jahre stattfinden . Wir hegen die
*1« Wahlen gleich denen in Schweden, in Holland,

Vt oH«n Ländern , wo man in Kürze wühlen wird ,
Wo , n<m Ruck nach links bringen werden, wie

>. Swn b. . Uns liegenden Volksentscheide . Leider ist nicht in
bei natürliche Weg zur Macht der Arbeiterklasse ge-

i> 8^ Marseiller Kongreß haben mit gesehen , wie sich
' C 5 Ä, ?. bei den Wahlen zum Ausdruck gekommenen

«lAii ? bemi eine Militärdiktatur etabliert und die
^ bi -t , tisch « Entwicklung des Landes vernichtet bat .

m Landes ist ein Warnungszeichen für die Ar-
ctla e n spielt Pilsudski immer wieder mit dem

^ Wilitärdiktator zu etablieren ; er beschimpft im
i>hi°!^ itertc n nngsfäbigen die Institution der Demokratie.'

,
te>j Polens bat die Folgen seiner Unzurech -

erdi^ n allen möglichen Gewalttätigkeiten und Der-
»wen gehabt . Dem Verstand und dem guten

and Pilsudskis können wir nur das tiefste Miß-
i> vÄt • e« ;?en ' Beide haben sich eine diktatorische Gewalt

St„
®nen ermöglicht, wegen ihrer Gegnerschaft die

zu setzen .
. ' t 'M i f „ wir heute auch Kenntnis nehmen, daß Der-

I<l«n V ' stischxn Regierungen sich gezwungen
Kranken anzuschließen und das Wort von der

w*ü r T € 8 e s zur allgemeinen Anerkennung brin-
n gegeben i- Ner der firft nicht für den Krieg

‘ v Bt !s dut uuövmtiiieu « lu' uvmiunb
^ ? ^ Usw, ^ ben . wo jeder , der sich nicht für den Krieg

X asir begeistert hat , als Vaterlandsverräter ange-
( n also einen kleinen Fortschritt darin seben ,

wl?. Krieges , deren Träger früher die Ar-
"

Niteh ^ ' "an ein Gedanke geworden ist , den auch die

Frage der nationalen Sicherheit gemacht werden. Wenn diese Vor¬
schläge angenommen werden, würden sie in weitgehendem Maße die
Sicherheit herbeiführen , die von so vielen Regierungen verlangt
wird .

Also in dreifacher Hinsicht liegen der Welt zu den Problemen
der Rüstungen und des Krieges bestimmte Vorschläge vor . Aber
noch vielmehr wäre getan worden, wenn nicht die zögernde oder
offen reaktionäre Haltung der kapitalistischen Regierungen gewesen
wäre , die jetzt an der Macht sind . Aber der Zeitpunkt , wo es heißt,
Farbe zu bekennen, ist nabe . Bei der bevorstehenden Versamm¬
lung des Völkerbundes müssen die Regierungen entweder sich zu
entscheidendem Handeln bereit finden oder vor der ganzen Welt
die nackte Tatsache enthüllen , daß hinter ihren Versprechungen in
den Fragen der Abrüstung und des Krieges keine ernsthafte Absicht
steckt . Niemals zuvor waren die Vaiker so bereit »um Fortschritt ,
den ihnen die Regierungen versagen. Niemals zuvor sind die Re-
aierungen so feige zurückgewichcn , während die Völker sie vor¬
wärtsgehen hießen. Auf unseren Schultern liegt die Pflicht , die
Arbeiterklasse in das Reich des Friedens und der Freiheit »u führen
und den Weg zu bereiten für die sozialistische Gesellschaft .

" lStür -
mischer Beifall .)

Es folgt ein ausgezeichneter Gesangsvortra « der Brüsseler Ar-
bcitersänger . Anschließend nimmt

VandervelSe <Velgien>
für die belgische Arbeiterpartei das Wort . Er zieht zunächst einen
Vergleich zwischen den Zuständen vor ungefähr 40 Jahren , als in
Brüssel ein Kongreß der Internationale stattfand , und den heu¬
tigen Zuständen . Damals keine Vertretung in den Parlamenten ,
keine Rechte , und beut« ? Heute, im Jahre 1928 , bilden die Ver¬
treter der Sozialistischen Internationale eine Macht , mit der jede
andere Macht auf Erden rechnet . Di« schwachen nationalen Grup¬
pen von damals sind fast alle mächtige Parteien geworden, die die
große Mehrheit der Arbeiterklasse umfassen und manchmal, eben
wegen ihrer Machtfülle, nicht mehr in der Opposition bleiben kön¬
nen. Aber gleichviel, ob wir in der Opposition oder in der Re-

EU « -'»

lojäbriger Besatzung! — das Recht zurückzugeben , uns frei auf
dem ganzen uns gebliebenen Gebiet »u regieren ? Artikel 18 des

faktes siebt vor , daß die Völkerbundsoersammlung von Zeit zu
eit di« Verträge prüfen und in der Folge ihre einverständliche

Revision in Aussicht nehmen kann. Wir haben eben unsere Ver¬
pflichtung erneuert , diese Revision nicht mit Gewalt zu versuchen .
Schafft das nicht für euch die moralische Verpflichtung , mit uns
zusammen zu prüfen , ob in den Nachkriegsoerträgen es Ungerechtig¬
keiten gibt , die im Interesse des Friedens eine Gutmachung er¬
fordern ? Die logische Folge des Kelloggpaktes ist geradezu die

Räumung des RheinlanSes
Ich weiß, daß man versuchen wird , gegen diese Argumentation eine
andere vorzubringen und man sich bemühen wird , gewisse Zuge-
ständnisse nur gegen die Bewilligung anderer zu machen . In Mrr -
lichkeit werden in all diesen Fragen , ob es sich um die Abrüstung ,
die Aufhebung der militärischen Besetzungen, daß Selbstbestim¬
mungsrecht der Völker handelt , die künftigen Lösungen in weitem
Ausmaß von dem Einfluß abhängen , den di« Parteien des büro-
kratisHen Sozialismus in den verschiedensten Ländem und in den
verschiedensten Regierungen auszuüben imstande lein werden . Wir
fordern nach wie vor die Annullierung der internationalen Schul¬
den . Wir sind der Meinung , daß militärische Besetzung sowohl
drückend als auch unwirksam sind . Und überdies bilden sie stän¬
digen Grund zur Erregung und zu Konflikten . Wir fordern , daß
die Abrüstung nicht allein einigen Staaten aufgezwungen , sondern
von allen verwirklicht wird . Wir bekräftigen das Selvstbestim-
mungsrecht der Völker. Wenn di« großen Parteien der Inter¬
nationale an der Macht sein werden , wird dieses Programm ver¬
wirklicht werden. Aber auch schon bevor das der Fall sein wird
wird sich unter dem wachsenden Druck der sozialistischen Parteien
wenigstens eine gewisse Annäherung der Wirklichkeit an dieses
Programm durchsetzen lassen . Deutschland hat sich eben rum ersten
Male in ruhigen Zeiten eine Regierung gebildet , deren Pfeiler
der demokratische Sozialismus ist, die mit Recht fordern kann, daß
man ihr Vertrauen schenkt.
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Vandervelde wendet sich dann noch mit aller Schärfe gegen dir
Taktik der Kommunisten und gegen das Regiment der Diktatur.
Als er geendet hatte, wurde er minutenlang stürmisch gefeiert .

Aus Antrag Vairdervcldes beschloß
'der Kongreß unter leb¬

haftem Beifall , an den erkrankten und deshalb abwesenden Genos¬
sen Otto Welk ein Symvatbietelegramm abrufchicken,
ebenso an den Genoffen Eduard Bern st ein und Kart
Kautzky .

Weiterberatun« : Montag 9 Uhr.

Zweilag Tag
Brüssel, 6 . Aus . (Eig . Drabtbcricht .) Der Kongreß wird um

9% Ubr von Paul Fa u r e - Frankreich eröffnet . Faure teilt mit ,
daß Crisvien und er von der Exekutive für die Montagsitzung zum
Vorsitzenden bestimmt worden sind . Damit soll dokumentiert wer¬
den , daß innerhalb der sozialistischen Arbeiterinternattonale die
Versöhnung bereit , eine vollzogene Tatsache ist. Mertens - Bel¬
gien überbringt dann die Grübe des internationalen Gewerk¬
schaftsbundes . Anschliebend teilt Lrisvien mit , daß eine
ganze Reihe von Begrüßungstclegrammen aus den verschiedensten
Ländern eingetroffen sind . Unter anderen wünscht Otto Wels
dem Kongreb erfolgreiche Arbeit .

Der Kongreb tritt nunmehr in seine Beratungen ein. Das
Wort zum vierten Punkt der Tagesordnung „Die Weltwirt¬
schaftslage der Nachkriegszeit " erhält

Htllquilt» (NmerikM
Die weltpolitische Lage ist eine der wichtigsten Gegenwarts¬

frage . Die Welt von 1928 ist nicht mehr di« Welt der Vorkriegs¬
zeit. Es ist eine neue Situation entstanden , aus der sich
neue Probleme ergeben. Es sind vor allem 3 Fragen, die im
Vordergrund stehen : Zentralisierung , Jnternatio -
nalisierung , Amerikanilierung . Die Zentralisierung
kommt durch eine Verschärfung der weltwirtschaftlichen Tendenzen
rum Ausdruck , die teilweise schon vor dem Kriege vorhanden
waren .

Dar Finanzkapital beherrscht heute die ganze
Welt . Hinzu kommt das Bestreben der T r u st s , die einheit¬
lichen Wirtschaftsgebiet« niederzureiben und die Verschiebung der
wirtschaftlichen Macht von Europa nach Amerika.

Vor dem Kriege bildeten die maßgebenden europäischen
Länder fast allein die Werkskrait der Welt . Sie
erzeugten nicht genügend Nahrung und waren deshalb aus die
Ausfuhr von Jndustriepiodutten angewiesen.

Mit 200 Millionen Einwohnern stellten sie 11 Prozent der
Weltbevölkerung dar . Sie leisteten den größten Teil der wirt¬
schaftlichen Arbeit der Welt .

Heute ist es anders .
Heute ist Amerika mit 120 Millionen Einwohnern das

reich st e Land der Welt .
Vor dem Kriege Schuldner der europäischen

Staaten .
Heute bat es 5 Milliarden Dollar im Auslande

investiert und ist gewiffcrmaben der Bankier der ganzen
Welt .

15 Milliarden Dollar hat Amerika an das Ausland verl !eh : n .
Die Mehrheit aller europäischen Staaten ist beute

an Amerika verschuldet .
<0 Staaten sind so von amerikanischen Bankiers in gewissem

Sinn« abhängig .
Dabei sieben wir erst am Anfang dieser Entwicklung.
Wenn sie wie bisher weitergeht , beträgt die Schuld der

europäischen Staaten in etwa 20 Jahren ungefähr
50 Milliarden Dollars .

Die Zinsen dieser Summe würden allein 3 Milliarden
Dollar jährlich aüsmachen.

Das ist das volle Jabresgebalt von nicht weniger als
5 Millionen Arbeiter . .

Dies« Entwicklung ist begleitet von einer gleichzeitigen Indu¬
strialisierung der Agrarländer. Vor allem macht sich auch die
billigere Arbeitskraft der Kolonialländer auf dem Arbeitsmarkt
auberordentlich bemerkbar. Diese Entwicklung verschärft natürlich
den Prozeb der Rationalisierung . Wenn wir Sozialisten von
Rationalisierung sprechen , dann verstehen wir darunter
die technische Verbesserung der Arbeitsmöglichkeit. Die Kapi¬
talisten aber verstehen darunter noch etwas anderes . Sie
nennen es wirtschaftliche Betriebsführung und das ist gleich zu
werten mit einem

System der Antreiberei bis zur Erschöpfung.
Sehen Sie sich z . B. die Arbeiter in den amerikanischen Stabl-

Der blaue Strahl
Roman von L . H. Desberry

Aus dem engl. Manuskript überseht von Hermynia Zur Mühlen .
Zeitungscovyright by Deutscher Buchvertrieb , Frankfurt a . M .
14 ( Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung.)
Johnsons Nerven begannen nachzugeben . Könnte er doch die¬

sem abscheulichen Winseln ein Ende machen . Er kroch leise aus dem
Fußboden dahin , bis er den Hund erreichte, versuchte ihn zu strei¬
cheln , flüsterte ihm beruhigende Worte zu. Das Tier schnappte nach
ihm, hob den Kopf, blickte mit angstverglasten Augen nach der
gegenüberliegenden Wand . Johnson schaute in die gleiche Richtung.
Nichts, bloß eine dunkle Mauer. Und im Zimmer kein Laut , auber
dem eintönigen Winseln des Hundes .

Johnson fühlt« , dah seine Hände eiskalt wurden . Wird denn
die Bestie nie zu winseln aufhören ? Jählings sprang die Dogge
auf , starrte noch immer auf die Wand und begann beulend zu
bellen.

Johnson stürzte auf die Tür zu und knipste das Licht an.
Das Zimmer erstrahlte hell , der Detektiv eilte zu der Wand ,

auf die der Hund gestarrt hatte . Nichts ! Er durchsuchte abermals
das Zimmer . Nichts ! Dann rief er die Dogge , sie trottete schweif¬
wedelnd auf ihn zu , verriet nicht mehr die geringste Angst . John¬
son begann leise zu fluchen . Er hatte sich irreführen laffen, wie
irgend ein Narr, er, der geschickteste Detektiv von Scotland Pard.

„Der Teufel bol das Mädchen " sprach er laut vor sich bin.
Er schaute auf die Uhr . Es fehlten noch zehn Minuten auf

sechs . Er setzte sich an den Schreibtisch , begann mllbig mit den
Gegenständen zu spielen, die im Bereich seiner Hand lagen . Dann
fiel sein Auge auf eine Photographie von Winifrod , die in einem
weißen Rahmen vor ihm stand. Das Mädchen trug ein duftiges
weißes Ballkleid , lächelte fröhlich auf ihn herab .

„Sie können auch fröhlich dreinschauen, junge Dame , brummte
der zornige Mann. „Laffen Sie sich näher betrachten. Sie sehen
mit Ihrem unschuldigen Lächeln nicht halb so klug aus , wie Sie
find .

"
Er nahm den Rahmen in die Hand und betrachtete genau das

hübsche Eestcht. Als er das Bild zurückstellen wollte, bemerkte er,

werken an. Sie sind erschöpft und ausgepumpt bis aufs Letzte.
3—4 Millionen Menschen haben teilweise, dank dieser Art von Ra¬
tionalisierung beute in Amerika überhaupt keine Beschäftigung. In
anderen Ländern wirkt fich die billige Arbeitskraft der Kolonial¬
länder wenig aus.

Es ist schließlich festzustellen , daß in der gegenwärtigen welt¬
wirtschaftlichen Entwicklung durch die Veräußerung von ungeheuren
Kapitalien der amerikanischeu Banken an das Ausland, die kaum
vollständig zurückbezahlt werden können , eine große Gefahr liegt ,
die schließlich zu Streitigkeiten führen kann. Ich erinnere nur an
die erst kürzlich zu verzeichnende , inzwischen aber behobene Gefahr
eines Erdölkrieges zwischen Amerika und Mexiko.

Der Kongreß muß zu dieser weltwirtschaftlichen Situation un¬
bedingt Stellung . nehmen. Er muß fordern , daß die Zoll¬
schranken niedergerissen werden, und die asiatischen
Arbeitskräfte jenen Schutz erhalten , wie er in Europa
teilweise bereits zu verzeichnen ist. Er muß fordern , daß die
Trusts unter internationale Kon 'trolle gestellt werden,
und die internationale Arbeiterschaft an. dieser Kon¬
trolle maßgebend beteiligt ist. Nur die organisierte Ar¬
beiterschaft kann die Aufgaben lösen , die sich aus der Entwicklung
der weltpolitischen Lage ergeben. Wir verzeichnen leider noch viele
Erdflecke , zu denen wir noch nicht vorgedrungen sind . In Europa
ist die Organisation der Arbeiterschaft allgemein gut .
In Amerika ist sie verhältnismäßig schwach , in Südame¬
rika steckt sie erst in den Anfängen . In Afrika und in
Asien sind die Verhältnisse noch schlechter . Aber wenn
jemals das Bedürfnis nach einer umfassenden Internationale vor¬
handen war , dann ist es heute noch vorhanden . Heute ist mehr
denn je die Parole angebracht :

„Völker aller Länder vereinigt euch." (Lebhafter
Beifall .)

Naphlali <veulschlanü >
10 Jahre nach dem Kriege haben wir die Möglichkeit zu unter¬

scheiden zwischen denjenigen Veränderungen in der Weltwirtschaft ,
die als vorübergehende Kriegswirkungen zu betrachten sind und
denjenigen , die einen Wandel der Struktur des wirtschaftlichen
Lebens bedeuten. Die Hoffnungen , die manche von uns un¬
mittelbar nach dem Kriege gebest haben, daß der Kapitalis¬
mus sein Ende erreicht habe, waren trügerisch . Der Kapi¬
talismus ist noch sehr lebendig, aber wir dürfen auf der anderen
Seite nicht verkennen, daß es nicht mehr der gleiche Kapitalismus
wie trüber ist . Heute existiert die freie Konkurrenz auf den ent¬
scheidenden Gebieten des Kapitalismus überhaupt nicht mehr und
die letzte Möglichkeit von der Behauptung , daß in der - kapitalisti¬
schen Wirtschaft ein« Harmonie vorberrsck>e , ist verichwundcn. Die
freie Bewegt . chkeit der kapitalistischen Wirtschaft ist aber nicht nur
durch ibre eigene Monovolorgan 'sationen eingeengt worden, son¬
dern auf diesem Gebiet bat auch die gewerkschaftliche und
politische Macht der Arbeiterklassen zur Umbildung
des kapitalistischen Wirtschaftssystems entscheidend beigetragcn . Die
Kollektiv - Arbeitsverträge , wie sie die Gewerkschaften
in weitem Umfang durchgesetzt haben , sind beute bereits eine ent¬
scheidende Einschränkung der Freiheit des Arbeitsmarktcs .
Darüber hinaus bat besonders das Softem der Arbeitslosen¬
versicherung seine Wirkung getan . Wir haben beute außer
in England und in Deutschland noch in 15 anderen Ländern eine
Arbeitsloscsiversicherung und «vir hoffen , daß in dem Ausbau der
Arbeitslosenversicherung eine wesentliche Möglichkeit für deren
Umbau besteht . Wenn Karl Marx den Ucbergang zum Zctzn-
stundentag den Sieg eines Prinzips nannte , so dürfen wir beute
mit mindestens dem gleichen Recht die Durchsetzung der Arbeits¬
losenversicherung als Sieg eines Prinzips, dessen Träger vte So¬
zialisten sind, bezeichnen .

Die Veränderungen in der Struktur de- Kapitalismus bedeu¬
ten nicht nur eine Verringerung des Kampfes , den die Arbeiter¬
klasse zu führen hat . Wir haben auf der einen S .üte die sozialpoli¬
tischen Forderungen , insbesondere Arbeitslcscnbcrsicherung, und wir
haben auf der anderen Seite die Forderung zu erbeben, die Mono¬
polorganisation der Kontrolle der Internationale zu unterwerfen .
Dabei sehen wir uns in der Lage , daß die kapitalistische Monpvol -
organisation nicht nur in Widerspruch gerät zu den Interessen der
Arbeiterklassen und Konsumenten , sondern daß sie auch die Jnter -
essenkämpfe innerhalb - der Internationale führ - n .kann . Wenn

-auch das Hauptziel der Kämpfe in den einzelnen Ländern liegt , so
ist es doch notwendig , diese im internationalen Ringen zu
führen , denn der internationale Zusammenschluß gewinnt
dauernd an Macht und cs sind insbesondere die neuen Ziele zu
internationalen Verflechtungen.

daß zwischen dem Glas und dem Rahmen ein kleines Stück Papier
stecke. Er schüttelte das Bild, das Papier fiel heraus und erwies
sich als ein winziger weißer Umschlag . „Bei Gott , das Gift , nach
dem wir vergeblich gesucht haben !"

Wie ein Blitzstrahl durchzuckte ihn dieser Gedanke .
„Gut verborgen ; wer hätte es dort gesucht ? Der weiße Rah¬

men versteckte es vollkommen.
"

Er starrte den kleinen Umschlag an , sah in ihm verkörpert sei¬
nen restlosen Sieg , und — um Johnson nicht Unrecht zu tun —
auch den restlosen Sieg der Gerechtigkeit und des Gesetzes über
einen verruchten Verbrecher.

Lautes Pochen wurde vernehmbar , einer der Polizisten trat ein.
„Es ist fünf Minuten nach sechs , Herr Johnson . Wir begannen

um Sie besorgt zu sein .
"

„Es ist alles in Ordnung , Strange. Sie können beide beim¬
geben . Vorerst aber bringen Sie den Hund in meine Wohnung,"

„Ich muß das Pulver analysieren lassen, " dachte Johnson , da
er das Haus verlieb , „Werde einen Umweg über die Cardiff -Werke
machen , nachfeben , ob Hay dort ist."

John Hay hatte bereits das Laboratorium verlassen, doch war
sein neuer Assistent noch da . Johnson wurde zu ihm geführt . Er
sah einen jungen blonden Mann mit sinnendem, etwas kränklichem
Gesicht, der über einen Tisch gebeugt stand.

„Verzeihen Sie die Störung," sprach der Detektiv. „Ich hoffte,
Herrn Hay anzutreffen . Möchte etwas analysieren lassen, "

„Herr Hay ist bereits fortgegangen , doch werde ich es gerne für
Sie tun .

"
„Danke, es ist äußerst freundlich von Ihnen .

"
„Es wird eine gewisse Zeit in Anspruch nehmen. Kann ich

Ihnen morgen das Ergebnis der Analyse zusenden ?"
„Rein , danke , ich werde es mir selbst abholen .

"
Er reichte dem jungen Mann den kleinen weißen Umschlag und

verlieb das Laboratorium .
Crane begann das Pulver zu analysieren . Ein Ausdruck höch¬

ster Verblüffung erschien auf seinem blassen , versonnenen Antlitz.
7 . Eine Glasscheibe wird zerbrochen

O ' Keefe hatte endlich die Erlaubnis erhalten , Cregan zu be¬
suchen. Er wurde in einen kahlen Raum geführt , und etliche Mi¬
nuten später ward Cregan bereingebracht. O 'Keefe sah mit schmerz¬
licher Enttäuschung , daß sich der Gefgngenenwärter neben dem
Freund niederlieb , derart, jedes vertraute Gespräch unmöglich
machend .

. 1*

Gegenüber der internationalen Verflechtung müssen̂
Organen der internationalen Kontrolle und EinwirkuM .^ 4
Wir sehen einen Ansatz zur Bildung solcher Organe in **
mit dem Völkerbund entstehen. Wir halten das aber für
zulänglich. Wir glauben , daß das Jntereffe der ArbeitcM ^
ungenügend vertreten ist . Aber wir begnügen uns nlch ^
Unzulänglichkeit, söndern wir erheben die Forderung , {
beiterschaft, daß die - sozialistische Internationale sich ^
entstehung der internationalen wirtschaftlichen Organisau
ligt und die Internationale der Arbeiter ein entscheiden
bei der internationalen Wirbschaftskontrolle
Diese Forderung erheben wir aus der Erkenntnis der W»

^

St.
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der kapitalistischen Wirtschaft für die kommenden Kämpfe , ^>i^
leichter, sondern noch schwerere sein werden als die der de ^ H
heit . Es ergibt sich aber auch für uns, alle Einzelkämw '
auf wirtschaftlichem Gebiete führen , einzuordnen in da>

^
gl W ?

Bi ld der sozialen Zukunft , das wir noch >*
|<)

’!tion
doch schon erkennbar sich in der Wirtschaft abzeich "

^ i W m
Wir konzentrieren .unsere Kämpfe auf Forderungen , t"*
der Neugestaltung des Kapitalismus für uns ergeben u"
zusammenfassen in dem Ruf : O, ®

Nationen an - Stelle der Trusts , i «ff Jüitfii
1!

Gemeinschaft der Nationen an Stellede
nationalen Konzerne . (Lebhafter Beifall -)

» "' mit« ■MS?Sramp (England)
Das britische Weltreich ist keine wirtschaftliche

Hauvtursache der seit 1921 bei uns zu verzeichnenden
" ^ »

lichen Deflation liegt im Rückgang des Exports ^
obwohl die Produktion an sich die gleiche ist, wie vor o ^ ^
In der Zwischenzeit ist die Bevölkerungsziffer in
40,8 auf 42,8 Millionen gestiegen . Im Verhältnis das» jl
die Arbeitslosigkeit erhöbt . Wir haben seit Jahren * c &n
lion Erwerbsloser . Ganze Bergarbeiterdörser sind arvc ji
— X - » „ i „ ri xiuSande » „ |werden arbeitslos bleiben . Die einst blühenden ( {
in der Hiittenbauindustrie sind heute S - a -stzG
N o t . Alles in allem ist aber beute die Beschäftigung jjt
in England nicht schlechter gestellt als 1914 . In Derus^

'
^ ,

01
gelernten Arbeiter ist sogar eine Besserung- zu verzeih dcSM»̂
englische Arbeiterbewegung befindet sich trotz der ®n0 ■ j^ t 61
ternebmertums gegen Arbeitszeit und Arbeitslöhne in c
nungsvollen Lage. Ihre finanziellen Schwierigkeiten
wunden ; politisch macht sie ebenfalls Fortschritte . „

Die weltpolitische Lage, die von meinen Vorredn
geschildert wurde , veranlaßt uns zu den verschiedensten
gen . Notwendig ist eine Institution zur Kontrolle ^ frci'-j ^ t ,

r.

* 8?

Wirtschaft und dazu ist vor allem der Völker b
.
u

Er muß auf wirtschaftlichem Gebiete versuchen , eine in. 0 l
Gesetzgebung herbeizusiibren. Im besonderen sind rege
formationen zu sammeln, die sich auf die Frage der ^ ^
Kartelle beziehen. Der Völkerbund soll außerd ^
Untersuchungen über die Währuugswirtschaft , ^ t g
Verhältnis zwischen Produktion und V e r v ^
stellen . Er soll an die Reiierungen heraittreten nnd ^ ^ ^
Uebelstänoe abschnfsen . K7.n >erenzen der Interessenten
Arbeit erleichtern. Dib Regierutmeii , die sich durch d« r

{,|
ahmen beschwert fühlen , sollen das Recht der Berulnno ^
Außerdem muß der Völkerbund das Recht erhalten ,
Konventionen zu entwerten und zur Ratifikation su ch ß
internationalen A - leiben , besonders soweit £ f
Rüstungen nezieben , müssen untersucht
werden, Erst dann dü>-fen sie Geltung erlangen . ^
zu alledem ein Ausbau der Wirlschaftsabteiluna ° csLh ^ .
des. Vor allem muß ein Wirischaitsrat eingesetzt tv" ^
die einlaufenden Berichte und statistischen Uebersim
bezw . koniroll cr ; n und in engster Verbindung mit
nalen Arbeitsamt seine Tätigkeit ausüben . (Lebbai

Ranket*
Brüssel, 0 . Aug. ( Funkdienst.) Am Montag abend -

s Internationalen Soziallstenkongr̂

ß)3;t**

Delegierten des
der belgischen Arbeiterpartei. Im
de Brouckere die zahlreich erichienenen

Namen der Gastac -0 Itie
;en Delegierten , » r %de Vrouetere Die zaiureui ) er .cyunenen Delegierten,

jschen >
nächst noch einmal §ie gewaltige Kundgebung der bcISch i

'
- ' ' • . . Aufstieg fcSUiiV * -listen vom Vorlage als ein

' Symbol für den jjenArbeiterpartei und des Sozialismus übcibaupi 2m
Banketts hielten de B r o u ck e r e - Belgien ,

^
Deutschland und Leon B l u m = Frankreich Ansprache .

" '
für die Räumung des R h e i n l a n s als ein
zur Festigung des Friedens beitrage , eintraten

uiH
*

Er ergriff Eresans Sand, versuchte , durch den
dem Freund verständlich zu machen , wie lebr er ,

an
1(,&c" 9 l tzm

Cregan sah krank aus , sein Gesicht war gezogen , die 0
,( (l« c k

leuchteten- fiebrig . flfln K « "> y-
,Du weißt , wessen ich angeklagt bin ?" begann EM ^
,Es tut mir leid, meine Herren , doch dark der “ jijJil » y

-Gespräch berührt werden," unterbrach ihn der i- - 'jrde w et r 1 bi
Züge . Dann 6c0al1 £seine

attw

Cregan zuckle mit einer
tiefe Verzweiflung verzerrte
fieberhaft zu reden.

. „Ich fühle mich krank . . . . furchtbar krank
schlafen . . . Meine Augen brennen wie die Hölle -
rot und geschwollen sein . . . . Meine Augen . -
Augen an

Etwas
Augen an , während dieser unzusammenhängeiid^ .
O 'Keefe bemerkte, daß sich
müßigen Zwischenräumen hoben und senkten , -uns ' „, ,1°^
er : Cregan und er hatten einmal im Scherz oer! „ ^ 2b ^
zu sprechen , indem sie das Morso-Svstem anwandte ^ Hst^ «MA {
Schlag der Witwern oder ein kurzer , je nach 18

Jfijjj't
ausgedrückt werden sollte . Und nun versuchte lei" o JFift
diese Art etwas mitzuteilen . „„it l&V 'TüC

in Crcgans Ton fiel O' Keefe auf . er

Die grauen Augen scharf beobachtend,
tung , wußte kaum , was er faste , starrte auf btc
die auf dem blassen Gesicht zitterten . Cregan

O 'Keefe spannte feine Aufmerksamkeit an,

stkle"
redet « ^
, bi- 'b"> -
Änsst .

-^ Emüsse sein Gehirn bersten. Ihn folterte die 2In0 'Vioä rte
f
I
fl(:

*2 ^ 4 !
meine Züge zu beherrschen , so daß der Gesanges' jjeit * 'Jl

* iJ
t“ —' «- -i -- - -- - x . t »{« . e>ände J« rlwbemerkt? Seine Stirn
naß , und da die dunklen
schlüpfte ihm ein halblautes:

wurde feucht , feine Hände .
m Wimvern einen Auge" l . §t^ äi .

iw/iuvut u >m üiuutuut » . „ vyiuw vw ** * . w»n ^ e. flt»' L
fprochene Worte : „Ich hoffe , es geht Fräulein Ga
lich nicht die richti« Antwort war . Doch bl>^ Falr JLlich nicht die richti«
wärters stumpfe Gesicht
wähnt wurde , war
ten belanglose Worte
sprach mit den Augen geführt wurde .

Doch mix - - —jj - ,r
' stcht unverändert ; solange der 01 *1. ¥
er zufrieden . Die beiden spräche"

te mit dem Munde , wäbrend das J
.*t\vru *

Nachdem er Eregan versprochen batte ^
verließ O ' Keefe seinen Freund , hastete in die lsted
das Zimmers 'des Chefredakteurs und verlangte

VS
ns
»VSM
\

(Fortsetzung folgt)
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kirf t öäsen Mannheim , Rheinau und Kehl im Landes -
3 Da - "^halten , und es bat von diesem Recht Gebrauch ge-

. ÄtiLi , Vertrag mit der Reichsbahn über die Bedingungen
i i bohiti ctr ' e6s in diesen Häfen noch nicht abgeschlossen ist

Regierung hofft, dah die Verhandlungen hierüber
* 0 1

1 S t
e *neni beide Teile befriedigenden Ergebnis führen

v Nmin'ir/ 0 Eird die Verwaltung auf Ersuchen des badischen
ntii*

ts einstweilen durch die Karlsruher Reichsbabn-

^ Wl «iebun
°? Müsierstrahen aus das Reich übertragen , bei der

•• ; Üi4t , . 45 Uebergangs auf das Reich erhielt indes Baden

Oer Sehler Hafen
»bt kj . ^^ uh an das Wiederfreiwerden des Kehler Hafens

-'«nankfurter Zeitung " :- ® trb der Kebler Hafen wieder badisch . Zwar bat die

ieflJ )u Pytergefü '- t . Was bat nun Kehl von der weiteren Zu-
( mal dah der Hafen technisch wieder auf die

amit er in dieser Hinsicht mit Strabburg kon-
» 1Uria

n ' ®et badische Finanzminister hat vor kurzem bei der
:

r i|'Mo?V-tlct .®*a*s ’m Haushaltsausschuh des Landtags auf die
. j » > 11 oicTer Arbeit bingewiesen ; er rechnet dabei auf die

m>"8 des Reiches , aus dessen Mitteln in den neuen Etat
^ zum Ausbau des Kehler Hafens eingestellt werden

^ in k
" " aber wird die Entwicklung des Kehler Hafenver-

»Üi
* ®*tomma dieses Moments stimmen die Wirtlchafts -

»on ^ »badischen Regierung überein — naturgemäß wesent-
l!4t w ? °kif,olitik der Reichsbahn beeinflutzt werden. Man

»^ altui Reichsbahn, sie möge dem Kehler Hafen mit der
™»Dt ?.8 des Ausnabmetarifs 6u noch entgegenkommen und

g, Tarife für den auf die Eisenbahn umgeschlagenen
WJ ‘ Kehl sveziell zum Schweizer Bundesbahnhos in Basel

kann der Kehler mit dem Strahburger Hafen konkur -
vh » , U"d der Schiffahrt an dieser Stelle gegenüber der

Ftt 3ntla rt play sewährt ist. Wenn die Reichsbahn sich der
L̂ ieri

'e" en kn ähnlicher Weife annimmt , wie die franzö-
% n 9 i>ch um Strahburg kümmert, so wird für Kehl viel
! tans e >In \ Selbstverständlich kann die Reichseisenbabn nicht
i ° L,nn

a ! !kvolitik auf einen einzelnen Ort oder auf « in ein-
9fnteII «n , sie darf aber auch nicht der Gefahr erliegen ,

^ kbins!-^ 7.Ukfnisse dieses kleinen Hafens an der Südwestgrcnze
Ji der ? einzuschätzen . In dem Augenblick , wo der Kehler
'd oft .,*

uil *̂ en Verfügung zurückgegeben ist , erlangen diese
Bedeutung .

Lehrer und Sewerkfchasten
S?* ä °n6Ie &

.des französischen Lcbrerverbandes zu Rennes ge-
ti0j | h8tfcattf »

U ciner machtvollen Kundgebung für den Eewerk-
.. re,,. In seiner Ansprache wies der Generalsekretär

*n tei
®es daraufhin , dah dieser das erste Mal seit seinem

l| t . » 2 " l)resversammlung in einem Eewerkschastshaus
k ' " latz der französischen Lehrerschaft sei in der G8T .,
^ ast ik Arbeiterschaft. Allzu lange habe die französische

^ verdx , ^ n Weg gesucht. Jetzt nachdem sie ihn gefunden
‘ •>c athoH £ Regierung mehr in der Lage sein , zwilchen sie
. jfren m ,

ude Bevölkerung einen Keil zu treiben , geschweige
Änrm . kt aus der EGT . zu erzwingen . Dieser Kamvfrus

(Erft“ ^44 französischen Lehrerschaft aus die beamten -
- in ber l IUnßcn anzusehen ist. die Poincars vor wenigen

-, ^ ;e» V ?mmer abgegeben hat , bildete die Einleitung zu
,, ^ 4! ^4 von Entschliehunge» , in denen rücksichtslose-

^S °Uer
"
a politische Unabhängigkeit der Beamten in ver-

ükÜ' t ^klrarmenaroeit mit der organisierten Arbeiterschaft

l rin

Unwetter in aller Welt
Unwetterkatastrophe in Kranken

Die Unwetterkatastrophe in Franken nimmt noch gröhere
Dimensionen an , als zuerst befürchtet wurde . Vor allem wurde
— neben Bamberg — auch die «nterfränkische Weingegend stark in
Mitleidenschaft gezogen .

In Randersacker wurden durch Hagellchlag die Weinberge , die
sich von dem durch die Maifröste verursachten Schaden jetzt einiger -
mahen erholt hatten , nunmehr durch den Hagel vernichtet. Auch
auf den Feldern wurde groher Schaden angerichtet. Viele Obst¬
bäume sind umgebrochen, die Früchte abgeschlagen worden.

In der Gegend von Prosielsheim wurden ebenfalls durch
Hagelschlag die Fluren stark verwüstet . Die noch aus dem Halm
stehende Getreidernte ist vielfach verloren . Die Schlohen waren
auch hier taubeneigroh . Der Sturm hatte auch Stockungen im
Eisenbahnbetrieb zur Folge.

Bei Staffelbach wurde neben Telegraphenmasten auch das
Einfahrtstgnal umgerisien, io dah beide Gleise gesperrt waren . Der
Zugverkehr erlitt dadurch erhebliche Verspätungen .

In Retzbach wurden die Dächer der Bahnhofsgebäude zum Teil
abgehoben und fast sämtliche Fensterscheiben zerschlagen . Ein be¬
ladener und vier leere Güterwagen wurden losgerisien und zur
Entgleisung gebracht. Ebenso rib der Orkan an anderer Stelle
vier abgestellte Personenwagen los und trieb sie unter Ausschnei¬
den der Weiche gegen einen Nebenbahnzug . Bei dem Aufstoh ent¬
gleiste ein Personenwagen und wurde beschädigt .

Vor . dem Einfahrtssignal in Station Lengfurt -Trennfeld fuhr
der Rebenbahnzug auf einen Baumstamm aus der kurz zuvor durch
den Sturmwind auf das Gleis geworfen worden war . Im Zuge
wurden Fenster zertrümmert , Personen nicht verletzt .

Besonders schwer wurde auch die Gegend von Erlangen heim-
gesucht, wo ebenfalls ungeheurer Schaden auf den Feldern , den
Fluren und Waldungen angerichtet wurde . Vielfach sind die Wege
durch die Wasiermassen zerstört worden . Etwa 200 schöne Wald¬
bäume wurden vom Sturmwind umgeknickt und entwurzelt . Viele
Häuser wurden abgedeckt , Gärten und Kartoffelfelder verwüstet
und einige Kamine umgeworfen . Zerschmetterte Eichen und Birken
versperren die Strahen . Die Elektrischen, Telephon - und Tele-
gravbenleitungen wurden durch stürzende Masten zerrisien.

Stürmischer Sonntag auf Usedom
Berlin , 6 . Aug. Der Sonntag bat den Ostseebädern schweren

Sturm und Regen gebracht. Vom frühen Vormittag bis zum Abend
goh es ununterbrochen . Die Niederschläge waren so heftig , dah

vielfach in die Kellerräume der Häuser das Wasier eindrang . Be¬
sonders litten die Seebäder von Misdroy an bis Karlvhage «. Der
Oststurm peitschte die See weit auf den Badestrand hinauf . Bade¬
hutten und Strandkörbe wurden von den Wellen fortgeschwemmt.
In Heringsdorf gingen die Wogen so hoch, dah sie die hohe Brücke
überfluteten .

Unwetter über der Schweiz
Ebur , 7 . Aug. Das Unwetter hat auch einen Teil des Kantons

Graubünden heimgesucht , insbesondere die Ortschaft Schanfigg,
das Sochwanngebiet und 5 Dörfer . In dem Herrschaftsgebiet wur¬
den in Obst - und Weingärten groher Schaden angerichtet . In Ma -
lons sind 10—15 Proz . der Weinernte vernichtet, in Maiengold 40
bis 50 Proz . und in Jonens , das am stärksten betroffen wurde , 80
Prozent .

Zürich, 6. Aug . Ueber einen Teil des Töh - Tales sind
schwere Hagelwetter niedergegangen , die vom Züricher Oberlande
her kamen . Der Hagel , der zum Teil Körner bis zu Walnuhgröhe
in dichten Mengen brachte, richtete an den Kulturen schweren
Schaden an . Ueber der Gegend von Arbon und Roggwil war
der Hagellchlag von einem orkanartigen Unwetter beglei¬
tet . In ddr katholischen Kirche in Arbon wurden über 150 Fenster¬
scheiben zertrümmert . Durch herabfallende Aeste wurde die elek¬
trische Leitung zerrisien, so dah die Stadt die ganze Nacht ohne
Licht war .

Unwetter im Vogtland
Plauen , 6 . Aug. Das schwere Unwetter am Samstag hat in

dem Dorfe Frühen und Umgegend grohen Schaden angerichtet.
Die Ernte ist zum grohen Teil vernichtet ; viele Fensterscheiben
sind zertrümmert . Auch in der Gegend von Bad Sieben wurde
die Ernte bis zu 80 Prozent vernichtet und eine grobe Zahl von
Fensterscheiben zertrümmert . Bäume bis zu einem Meter Durch¬
messer wurden geknickt

Hitzewelle
Neuyork, 6 . Aug. Am Sonntag ging über die östlichen Staaten

eine Hitzewelle hinweg , die 10 T o d e s o v f e r forderte . Zahlreiche
Personen erlitten einen öitzschlag . Später folgende von Wol¬
kenbrüchen begleitete Gewitter verursachten, namentlich in Massa¬
chusetts , schweren Sachschaden . Im Staate Neuyork zerstörte
ein vom Blitz gefällter Baum drei Automobile , vier Personen wur¬
den verletzt.

Rom , 6 . Aug. Aus Pisa meldet der Lavoro d'Jtalia fünf
schwere Fälle von H i tz s ch l a g , von denen einer tödlich ver¬
lausen ist.

Steuerhinterziehungenim Zahre 112?
Strafen und teilweise Erlasse

Dem Reichstage ist jetzt eine Nachweisung über Festsetzung
und Erlab von Geldstrafen bei den Besitz- und Verkebrsstcuern, so¬
wie bei den Zöllen und Verbrauchsabgaben für das Rechnungsjahr
1027 zugeganssn .

Danach sind in diesem Jahre wegen Steuerhinterziehungen in
insgesamt 31580 Fällen Geldstrafen rechtskräftig fcstgesetzi worden
Die Geldstrafen beliefen sich aus 13,0 Millionen Mark . In etwa
2500 Fällen wurden Geldstrafen in Höbe von 1,5 Millionen Mark
erlasien. Die meisten Strasfälle kamen im Landesfinanzamtsbezirk
Stuttgart vor , nämlich 2872. Es folgen Münster mit 2826 Fällen ,
Berlin mit 2551 , Breslau mit 2181 , Karlsruhe mit 2014, Dres¬
den mit 1955, Magdeburg mit 1948 Fällen usw .

Wegen Hinterziehung von Verbrauchsabgaben wurden
insgesamt 19 478 Fälle anhängig gemacht und Geldstrafen in Höbe
von rund 132 Millionen ausgesctzt, von denen 9,1 Millionen er¬
lasien wurden . Die meisten Fälle entfallen hier auf den Landes-
finanzamtsbezirk Köln : 5671 . Es folgen Karlsruhe mit 1396
Fällen , Düsseldorf mit 1159, Untcrelbc mit 1143, Münster mit 994,
Dresden mit 962 , Oberschlcsicn mit 906, Leipzig mit 871 , München
mit 778 . Hannover mit 722 Fällen usw .

Für die Hinterziehungen auf dem Gebiete der Zölle
sowie der Ein - und Ausfuhrverbote waren an Geldstrafen
rund 95,5 Millionen festgesetzt worden ; hieraus waren 6 04 Mil¬
lionen gestrichen worden . Ferner wurden amnestiert 303 Fälle von
Vergehen gegen das Branntweinmonopol einschließlich der Essig-
säurcsteuer mit rund 1,8 Millionen und schließlich 1450 Fälle von
Hinterziehungen von Verbrauchssteuern mit rund 1,2 Millionen .
Insgesamt sind also den Stcuerbinterzicbern im Jahre 1927 über
10 Millionen rechtskräftig festgesetzt gewesener Geldstrafen erlasien.
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aus den Tropen, vom südlichsten
^ähne, die mein einziger Stolz waren.

Ende Afrikas : „ Schon seit meiner Kinderzeit bin ich ein großer Freund Ihrer wunderbaren Zahnpaste und hatte immer
. _ einziger Stolz waren . Leider mußte ich aber dieselbe seit meiner 1 Vs jährigen Tätigkeit in Süd - Afrika voll und ganz vermissen. Da ich leiden-

so
‘

|
Raucher bin - hat,en me ine Zähne kolossal gelitten. Vor ungefähr 14 Tagen aber fand ich nach langem vergeblichen Suchen und zu meinem größten Erstaunen ,

eit
' ei8 Und .j^ Se vermißte Freundin Chlorodont- Zahnpaste am südlichsten Ende Afrikas wieder . — Heute nach 14tägigem Gebrauch sind meine Zähne wieder blendend

frt^ ^ ii^ p-tflLlühle mich wied°r frisch und wohl den ganzen Tag . Aus diesem Grunde möchte ich mir gestatten , Ihnen für Ihr erstklassiges Präparat meinen herzlichen Dank
'S “*»- Chlorodont ist bestimmt die oeste Zahnpaste der Welt ! Auch alle meine Kollegen , die über den rasdien Erfolg staunten , benützen heute nur noch

Ich werde dieselbe auch überall gern bestens empfehlen, wo ich Gelegenheit habe .
“ Sea - Point / Kapstadt (Süd-Afrika ) , den 19. März 1928 . Josef Bendel

Pl. Q^ lbrief bet unserem Notar hinterlegt .) — Ueberzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf . , große Tube 1 Mk. Chlorodont - Zahnbürsten 1 .25 Mk. . für Kinder
- 2^ 1ont - Mundwasser Fla ?che 1 .25 Mk . Zu haben in allen Chlörodont - Verkaufsstellen . Man verlange nur echt Chlorodont und weise iecen Ersatz Haf r 7tinv i

Souper um Mitternacht

.flÄ ?(n hunt. J o9te ein junges , bleiches, armes Zigeunermäd -
Neniai , , Lumpen, mit denen sie angetan war , standen im

^ ^ hn
^ ibtoiiofl1 bcn feierlichen Fräcken der Herren und den

f j j ü»? ^iädck>°„
" ber Damen . Die drei lust ' gen Nachtvögel

*in 2eimm v,
n m einer dunklen Pforte gefunden, und sie in

M "VS ’net n «? Souver eingeladen .
iffV § näherte » ch.
«« * A ^ ? °b,nett ?"

iS UnttzP
'L Gedecke !"

Haltung groben Spektakels endlich Platz ge-
- ^ ^ <>UI{

j8ci*ncti
a? t0te I' ch der eine Kavalier ganz zeremoniell'

s, Stam ? darf

11 ein Von Claude OrvaI

. . . Ich mir die Freiheit nehmen , Sie nach ihrem
u tragen ?

Fräulein Lola , gestatten Sie mir , dah

Unks — Herr Cb ,
jjii*

*
^ ®“lt°ns . Schweig still

& St»
1) schien Sie sich in Acht nehmen, Fra -mem , er

4 V -vS
'

jJJ' n ir?? ttlV Detäe' ht ihm gern , denn er ist so komisch,
ä lCSo ?111 ick V ? "dlich meine Wenigkeit ! Raoul Eimeres !

n1? wriS toBEtne !" e6et schweigen , denn über Raoul Eimeres
H .. i? -“tojauV

. ^ <6, , a 'tn in!*1!.8 an zu lachen , als er Flavots beleidigtes
( u Ar n, ;,

0(5 ihr»?^ P * dem Souper herzhaft zu . Das juuge
Si „Hni: ein -- s grimmigen Hungers , belchLiden und anstän-

t .
" VrV i

c !8entümii (f)en . feinen Schamhaftigkeit .

o 'Vr
i ^ vj^ agn ?- eigentümlichen, feinen Schamhaftigkeit .

Wtt ISno Rur 2? Ur t>e eingeschenkt , und die Laune war ge-
\ Ar n j

° Bot wurde immer trübsinniger und fin¬

it (St
" " '

N
a

2jj s
be {am eine „Idee " .

^ ^
" ie Freude und deute die Linien unserer

^
inb

*ine öand hin . Lola zögerte. Dann beugte sie

'sprich doch !
n.-* te dort in der Mitte auf.

Nur keine Angst, ich

Sie ist gerade mit»

„Was zum Teufel sagt Lola ?" lachte Morand . „Ich bin über
46 Jahre alt . Demnach habe ich also nicht mehr viel Zeit . . ."

„Sie sterben heute nacht, " sagte Lola .
Peinliches ' Schweigen. Dann brach Morand wieder in teuf¬

lisches Gelächter aus .
„Jetzt bist du dran, " sagte er zu Raoul Eimeres .
Lola naom seine Hand.
„Sie werden eine schreckliche Ungerechtigkeit begeben. Unter

Eid werden Sie eine lügnerische Beschuldigung ausivrechen."
Flavot wollte nicht mit von der Partie sein . „Närisches Ko-

mödieniviel !" zischte er.
Morand leerte sein Glas . Er war stark berauscht. Flavots

mürrisches Gesicht reizte ihn.
„Du Charles, " begann er , „Lola sagt , dah ich heute Nacht ster¬

ben werde — vielleicht bist du 's , der mit totschlagen wird — he ?"

„Halt den Mund ! Du bist ja dämlich!"
„Dämlich? Nein — aber du willst mich gern los sein , damit

du nicht zu bezahlen brauchst, was du mit schuldest — wieviel ist
es eigentlich "

„So — nun machst« bald mal Schlub !" schrie Flavot knallrot
vor Raserei .

„Nee — lab nur die Sache mal untersuchen' — ich habe alles
aufnotiert — immer ruhig Blut — ich habe Ordnung in meinen
Sachen — stehst du — ja : den 6 . Mai 500 Francs , den 18 . Mai
1000 Francs , den . . . "

Flavot schnellte in die Höhe und entrih Morand das Notizbuch .
Was dann geschah , ging wie der Blitz. Wie ein Traum . Wie ein
Alv , der schwer lastet. Flavot bekam ein Glas Ebamvagner an
den Schädel. Er schrie auf . Er raste. Er ergriff ein Tischmesser
und jagte es tief in Morands Brust . Morand wackelte . Tastend
griff er nach dem Tischtuch , siel um und rih das Tuch mit Flaschen ,
Tellern und Gläsern unter gröblichem Klirren und Poltern mit sich.

Unheimliche Stille . Die- Tür wurde aufgerissen. Die Leute
strömten herein . Wie im Neoel hörte Raoul Flavot flüstern :

„Rette mich — hörst du — habe Mitleid . . .
"

Dann richtete er sich ein wenig aus, so schwer es ihm auch
wurde . Mit zitteriger Hand wies er auf Lola :

„Packt sie ! Sie hat ihn getötet . Ich beschwör 's . Das ganze
war ja Evah . . .

" Ohne irgendwelchen Widerstand zu leisten, lieb
die Zigeunerin sich abführen . Eimeres lieh sich auf einen Stuhl
fallen und schluchzte. -

Raoul Eimeres erhob den Kopf — schwer wie Blei war sein
Schädel — er versuchte , sich ,u erinnern — plötzlich sprang er
aus und Iah sich um — er zog die Gardinen zurück — die Morgen¬
sonne strömte herein — was war den eigentlich — was war ge¬
schehen . . . ?"

Plöblich stürzte er zu Morand und beugte sich über ihn . Mo¬
rand lehnte gegen den geplünderten Tisch . Er saht« seinen Kopf

und richtete ihn ein wenig auf . Morand grunzte im Halbschlaf
und fiel fauchend und prustend zurück.

Raoul Eimeres fuhr sich erleichtert über die Stirn . . .
^Ach — Gott sei Dank !" flüsterte er '
Dann blickte er sich wieder um . Flavot lag schnarchend auf

einem Diwan . Lola aber war nirgends zu sehen . . . .
(Autorisierte Uebersetzung aus dem Französischen .)

Der Totenwagen
Von Heinrich Kuhn «:

Vor dem Altweiberhaus steht der schwarze Wagen . Auf ihm
vollenden wir Erdenwanderer unsere letzte Fahrt . Unwillkürlich
geht mir diese bittere Erkenntnis durch den Sinn . — Ein hciber
Julitag . Gewitterwolken bangen am unendlichen Zelte droben.
Blitze und Donner instrumentieren gespenstische Totenmusik. -
Unruhig stampfen die Pferde . Ueber den grohen Platz irren ge¬
schäftig Menschen . Strahenbahnen , Autos sausen vorüber . — -
Vor den vielen Fenstern stehen Geranien auf den Simsen . . . .
Dahinter sehe ich alte Frauen stehen , ihre grauen Haare leuchten im
grellen Sonnenlichte , das unheimlich übers Haus duscht — Die
Alten dort oben schauen auf den schwarzen Wagen herab . Neu¬
gierig , lauernd . Werden sie ihn , den Sarg mit seiner leichten Last,
bald bringen ? — — Es währt noch Minuten . Jetzt schieben die
Totinmänner den Sarg in den Wagen . - Wie die alten Weib¬
lein das schwarze Bett erblicken , verschwinden sie plötzlich von ihren
Fenstern . Nur die leuchtenden Geranien grinsen dem schwarzen
Wagen nach , welcher bereits unter den Kastanienbäumen um die
Ecke biegt . Mitten durchs heihe Leben fährt er mit seiner kalten
Last hinaus zum Tausendkreuzgarten . Und dort ist das Ende un¬
serer letzten Fahrt . - Ernst , stumm gehe ich weiter meinen
Weg, »um Leben zurück ; war ich doch durch den schwarzen Wagen ,
zum Sensenmann geraten . Ihn selbst sab Ich nicht, nur sein stilles
Werk. - Regen . - Mich schauderts.

Literatur
Die Epoche Liaptscheff . Weltjugendligaverlag , Berlin SW . 11

Preis 0,30 Ji . — Diese Broschüre, vom Verband Deutschland der
„Weltdjugendliga " herausgegeben , ist gawissermahen die Fortset¬
zung der Denkschrift „Bulgariens Llutstrom " und behandelt die
Entwicklung des bulgarischen Faschismus unter der Regierung
Liavtscheffs. Die Liste der ermordeten Schriftsteller , Künstler und
Journalisten , das ( bulgarische) Gesetz zum Schutze des Staates und
der Bericht über die Schreckensprozesie in Bulgarien sind Doku¬
mente . die an das Weltgewissen rütteln . Schon um ihretwillen ist
der Broschüre weiteste Verbreitung zu wünschen .
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Breslauer KranKenKaffentag
Für Demokratie und Selbstverwaltung

Dm Sonntag begann in Breslau der 32 . Krankenrassentag.
Die Veranstaltung muß die Forderung der Versicherten nach wirk¬
licher Demokratie und nach voller Selbstverwaltung aus dem Ge¬
biete der Versicherung mit aller Wucht unterstreichen.

Artikel 161 der Weimarer Verfassung verspricht, daß das Reich
ein umsasiendes Versicherungswesen „unter maßgebender Mit¬
wirkung der Versicherten" schafft . Wie so vieles , was die Reichs-
verfasiung enthält , ist auch dieser Grundsatz noch nicht durchgefühlt
worden. Von einer Mitwirkung der Versicherten in der Unsal l-
versicherung ist iiberhauvt nicht die Rede . In der Angestellten- ,
Invaliden - und Arbeitslosenversicherung sind zwar die Versicherten
an der Verwaltung beteiligt , keinesfalls aber in einem Maße , das
wirklich entscheidend wäre . Inzwischen sind auch schon Juristen
am Werke, um das in der Reichsverfassung eindeutig festgelegte
Recht der Versicherten umzudeuten . Man behauptet schon, daß
unter der maßgebenden Mitwirkung nur eine Mitwirkung in
den maßgebenden Organen gemeint sei, nicht aber eine Mitwir¬
kung, die nun den Versicherten entscheidenden Einfluß einräumt .

Um mit diesen Machenschaften aufzuräumcn , hat die sozial¬
demokratische Reichstagsfraliion am 5 . Juli dem Reichstag einen
Antrag eingereicht, in dem verlangt wird :

1 . Maßgebenden Einfluß der Versicherten, wobei der Zweck der
Versicherung und nicht die Art und Sähe der Beitragsleistung maß¬
gebend ist :

2. Beamten und Leiter der , Organe der Versicherungsträger sind
zu wühlen ;

S . Das Aussichtsrecht des Staates darf nicht zu bürokratischer
Bevormundung führen .

Auf den ersten Blick scheint es , als ob der Antrag offene
Türen einrennen wolle und daß er z. B . für die Krankenversiche¬
rung maßgebenden Einfluß der Versicherten fordert , den diese be¬
reits haben . Wie liegen aber die Dinge ? In den Organen der
Krankenkassen, den Vorständen und Ausschüssen , haben die Ver¬
sicherten % der Stimmen und die Arbeitgeber nur % . Die Stim¬
men sind dabei ebenso verteilt wie die Beiträge . Aber trotzdem
die Versicherten die überwiegende Beitragslast in den Kranken¬
kassen zu tragen haben , fehlt an einer Selbstverwaltung noch
sehr viel. Am ausgeprägtesten ist die Selbstverwaltung noch in den
Alls , Ortskrankenkassen und in den Landkrankenkassenund zwar am
stärksten in den großen Kassen . In den kleineren Kassen , besonders
auf dem Lande , wagen es vielfach auch beute dis Versicherungsver¬
treter noch nicht , die Rechte der Versicherten mit der Energie wabr-
zunehmen die sie selbst für notwendig halten . Wer die Verhält -
niffe der Landarbeiter kennt, wird das begreiflich finden.

Schlimmer sieht es schon in den Betriebskianken »
kossen aus . Trotzdem auch hier die Versicherten den überwiegen¬
den Teil der Beiträge zu zahlen haben , weiden ihnen wichtigste
Rechte durch das Gesetz auch heute noch entzogen. So stellt in allen
Brtriebskrankenkasien der Unternehmer unter allen Umstän¬
den den Vorsitzenden . Der Vorsitzende des Vorstandes hat
sehr weitgehende Rechte und kann auf die Kassensübrung bestim¬
menden Einfluß nehmen. Dazu kommt noch etwas anderes . Die
Angestellten der Betricbskrankenkassen werden lediglich vom
Vetriebsunternebmer allein angestellt . Selbst¬
verständlich handeln sie als Angestellte des Unternehmers nach
dessen Anweisungen. Daß aber diese Anweisungen nicht immer im
Interesse der Versicherten liegen , braucht man wohl nicht näher zu
erläutern . Jedenfalls haben die Versickerten auf die Anstellung
der Angestellten in den Vetriebskranketzkasien nicht den geringsten
Einfluß . Allerdings muß dafür der Betricbsunteinehmer auch die
Kosten für die Angestellten, selbst aufbringen . Es ist aber bezeich¬
nend , daß diese Kosten von der Unternehmerschaft
außerordentlich gern getragen werden und daß sie sich mit
Händen und Füßen dagegen sträubt , die Anstellung der Angestellten
aus den Kassenvorstand zu übertragen .

Am schlimmsten siebt es in den Jnnungskrankenkas -
s c n aus . So können Jnnungskrankenkassen errichtet werden g e -
gen den ausgesprochenen Willen sämtlicher Versicher¬
ten , lediglich auf Beschluß der Innung . Zwar muß nach dem
Gesetz der Gesellenausschuß „gehört" werden. Wenn aber der
Gejcllcnausschuß das Bedürfnis für die Errichtung einer Jnnungs -
krankenkasse verneint , so ist das für die Handwerksmeister nun
noch lange kein Grund , um auf die Errichtung zu verzichten. Die
Jnnungskrankenkassen werden dann trotzdem errichtet. Gesetzliche
Handhaben dagegen gibt cs nicht .

Den Vorsitzenden der Jnnungskrankenkaffe bestimmt die In¬
nung . Sie könnte zwar dafür auch einen Versicherten bestimmen,
das kommt aber überhaupt nicht vor . Vorsitzender ist in der Regel
ein Handwerksmeister. Wo wirklich einmal ein Versicherter als
Konzessionsschulze Vorsitzender der Jnnungskrankenkasse geworden
ist kann man fast daraus schwören , daß cs sich um einen Meister-
sohn handelt .

Die Innungen haben es aber in der Hand , den Einfluß der
Versicherten noch weiter zu schmälern, dadurch nämlich, daß in den
Jnnungskrankenkassen die Handwerksmeister statt des gesetzlichen
Drittels die Hälfte der Beiträge übernehmen , dafür dann aber
auch die Hälfte der Stimmen beanspruchen können. Von dieser
Möglichkcft machen die Handwerksmeister gern Gebrauch. Sie
haben dann Gelegenheit , ihr soziales Verständnis zu beweisen da¬
durch, daß sie dem Versicherten einen Teil seiner Lasten abneh¬
men , sie verschweigen «ber dabei , daß sie mit dem erreichten Stim¬
menzuwachs es in der Hand haben , diese Beiträge praktisch durch
Abbau von Mehrleistungen so niedrig zu halten , daß die Hand¬
werksmeister schon dabei auf ihre Kosten kommen .

Es ist notwendig , daß die Versicherten immer wieder auf diese
lleberreste einer reaktionären Gesetzgebung aufmerksam gemacht
werden, damit endlich einmal damit aufgeräumt weiden kann.
Der Artikel 161 der Reichsverfassung darf nicht
auf dem Papier stehen bleiben ; die Versicherten müssen
unter allen Umständen darauf bestehen , daß ihnen auch in den
Krankenkassen ein ihrer Stimmenzahl entsprechender Einfluß ein¬
geräumt wird .

Babmettssitzrmg
Reichskanzler Mülle r-Franken , der sich zur Erholung in

Badenweiler aufhält , wird am Donnerstag wieder in Berlin fein,
und mit ihm kehren die meisten Mitglieder des Reichskabinetts
zurück, um an der Feier des Berfailungstages teilzuncbmen .
Am Freitag wird , so meldet das Blatt weiter , eine Sitzung des
Reichskabinetts stattfinden , in der vorwiegend Fragen der
inneren Politik behandelt werden sollen , Gesetzesvorlagen,
die in der Regierungserklärung angekündigt wurden , jetzt in den
einzelnen Ministerin ausgsarbeitet und im Kabinett reif für die
Vorlage ans Parlament gemacht weiden.

Reichsaußenminister Dr . Strelemann wird in den nächsten
Tagen leinen Aufenthalt in Karlsbad abbrechen und sich zunächst
erneut in einem deutschen Kurort begeben. Er bat die Absicht ,
um den 26. August wieder nach Berlin zurückzukehren . Für den
25. August ist eine Kabinettsberatung in Aussicht genommen, die
ausschließlich der Vorberatung für die Sevtembertagun » des
Völkerbundes gewidmet lein soll. Vis zu diesem Zeitpunkt
wird auch die Antwort auf die offizielle Einladung Dr . Strese -
manns nach Paris zur Unterzeichnung des Kellog-Paktes erfolgt
fern.

Bischofskonferenz
In Fulda trafen die deutschen Bischöfe zur Teilnahme an der

vilchofskonferenz ein.

Verfahren gegen Nöttcher eingestellt
Auf Grund des Amnestiegeletzes ist das Verfahren gegen Rätt -

ch«r , den Herausgeber der Menschheit , eingestellt worden.

Sie ReichsimglücksbaP
Die verheerenöe Dorpmülierei✓ Semeingefrchrliche Sparmeihoöen ^ .

Vermehrtes Bontroll- statt Dienstpersonal✓ Die abgehetzten EisenbE
Vom Einheitsverband der Eisenbahner wird uns geschrieben :
Unter dem tiefen Eindruck der zahlreichen grauenhaften Un-

glücksfälle , die sich in der letzten Zeit auf den Strecken der deutschen
Reichsbahn ereignet haben , steht begreiflicherwetfc die Schuldsrage
im Vordergrund der öffentlichen Diskussion. Nicht nur das rei¬
sende Publikum , besten lleberzeugung von der größtmöglichen Be¬
triebssicherheit erste Voraussetzung für die finanzielle Gestaltung
des Reichsbahnunternehmens ist , sondern auch das an der Ueber-
wtndung der entstandenen Bertranrnskrifis in hohem Maße inter¬
essierte Personal hat ein Recht darauf , seine Meinung in der schwer¬
wiegenden Frage zur Geltung zu bringen . Die Häufigkeit der
Zugkatastrophcn bringt es mit sich , daß kein Mensch mehr an der
üblichen Äufklärungsmetbode Gefallen bat . Die offiziellen Erklä¬
rungen der Reichsbabnoerwaltnng über die Ursachen der Verkehrs -
unfälle werden einfach nicht mehr ernst genommen. Wer den Din¬
gen gründlich auf den Leib rückt, glaubt erst recht nicht mehr
daran , daß die wahren Ursachen auf Fahrlässigkeit untergeordneter
Bediensteter zurückzuführensind. Die Oeffentlichkeit muß mit allem
Nachdruck daraus bingewiejen werden, daß sich in den Betrieben
der Deutschen Reichsbahn in den letzten Jahren ein Arbeitssystem
beransgebildet bat , das mit Rationalisierung — ihre Zwecksetzung
richtig aufgefaßt — nichts mehr za ton bat . Anstatt durch technische
Berbesterungen Erleichterungen für das Personal zu schaffen, wird
der umgekehrte Weg beschritten. Ein Heer von Kontrollbeamten
ist an der Arbeit und zerbricht sich den Kopf über neue Spar -
metboden. Die einzelnen Arbeitsvorgänge sollen wissenschaftlich
durchgeforscht werden. Natürlich alles zum „Woble" des Personals
und zum „Vorteil " der Allgemeinheit . Es ergeht eine Verfügung
um die andere mit der Aufforderung an die Dienstoorstände, das
Personal wirtschaftlicher auszunützen und wehe dem Vorgesetzten,
dessen menschlich-soziales Empfinden sich etwa dagegen sträuben
sollt «. Ein Keil treibt den andern , und nicht zuletzt hängt doch die
Leiftungszalag « in der Hauptsache von dem nachgewiesenen wirt¬
schaftlichen Erfolg des Empfängers ab. Die Folge davon ist, daß
immer wieder erneut versucht wird , Leute für anderweitige Dienste
frei zu bekommen , um Reueinstellungen von ständigen Bediensteten
zu vermeiden.

In Betrieb , Werkstatt , Verkehr und Bahnunterhaltung herr¬
schen im Grunde dieselben Methoden . Man stößt überall auf ein
Hasten und Jagen , eine fortschreitende Mechanisierung der Arbeit ,

die das Personal immer mehr dem körperlichen und j

einesammenbruch näher bringt . Die bekannten
Kranken- und Unfallziffern sprechen hierzu
Sprache . Es käme nebenbei bemerkt einer Ironie gleiw , ' .
mand glauben sollte , daß die verheerenden Auswirkung»

^
durch und durch unsozialen Dienstverhältnisse mit „ •
tig inspirierten und subventionierten Sport - und und»

^
einen ausgeglichen werden können. Im Jnteresie der . } ,
sicherheit und Zurückgewinnung des verloren gegans-^ , - l
trauens der Bevölkerung zur Reichsbahn ist es endlich n » ^
daß die Reichsbahngesellschaft zu einer anderen '

übergeht . Nur durch eine allgemeine Verkürzung der & j.
gründliche Revision der Dienstdauervorschriften ( auf
läge der achtstündigen Arbeitszeit , Einführung ertragi j*i j
beitsweisen , ein Mitbestimmungsrecht hierüber und * *•

durch Gewährung auskömmlicher Löhne und Gehälter iui ^
führenden Teil des Personals wird die unerläßliche j^tt
für eine das allgemeine Vertrauen wieder herstellende m
sicherheit geschaffen . # 5

Aufgabe der Techniker und Fachleute muß es sein , »VL C Zs.
Anlagen , Fahrzeuge und Sicherungseinrichtungcn aut ,D

WJ %
Mäßigkeit nachzuvrüfen. Man höre nur das beteiligte «
auf den verschiedensten Bahnhöfen im Weichensteller- “

Vf w
dienst usw . . das seine Verwunderung darüber zum Ausdr» ^
daß nicht schon viel mehr Unglückssälle passiert, als
verzeichnen sind . Das Personal ist allgemein der AuNchi ^
wo Volksinteressen auf dem Spiele stehen und ungeheurê - »
digungssummen für Getötete und Verletzte ausgebracht »» $ ^ 1

neu, auch das notwendige Geld beschafft werden muß , i>» j« (? »>
lichen Beseitigung der unbestritten vorhandenen Mibsta?s7D>t ^
triebe der deutschen Reichsbahn . Die weitere Aufrcck». ^
der überspannten Zustände beim größten Verkehrslinien »

^ t,
11" ,

Welt muß national und international zu ungeheuren n »
gen , zu einem Zusammenbruch führen . Die zuständige» ^
Hörden , Parlament und wirischastliche Vereinigungen "

xz!
ungesäumt zusammenfinden zu einer erlösenden 2.*" - ^
teiligte Reichsbahnpersonal spricht die Erwartung aus . ^
planmäßig organisierte Macht über Diktatur und unge !» ^
wüchse im Innern der Reichsbahn - Aktiengesellschaft den
von tragen wird , zum Wähle des Volksganzen. N

Ungenügende SrisenMesorge
EZn gebotener Protest / Äusöehnung . aber nicht Einschränkung ^

Bristnsürsorge
Dem Ausschuß für Krisensürsorge des Brrwaltungsrats der

Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
wurde in einer Sitzung vom 3. August 1928 von Arbeilnebmerseite
eine Entschließung ,nm Ausbau der Krisenfürsorge vorgelegt . Die
Arbeitnehmer erklärten sich mit den anwesenden Vertretern der
öffentlichen Körperschaften geschlossen für die Entschließung, wäh¬
rend sich die Arbeitgeber dagegen aussprachen . Die Entschließung
hat folgenden Wortlaut :

,,Der Ausschuß ist der Auftastung , daß die schlechte Lage des
Arbertsmarktes , die bereits jetzt Zeichen weiterer Verschlechterung
erkennen läßt , eine ausgedehnte Anwendung der Krisenfürsorge
notwendig macht . Als eine geeignete Grundlage für diese Aus¬
dehnung siebt er die Beschlüsse an , die der Reichstag vor seinem
Auseinandergehen unter Nr . 221a zur Krisensürsorge gefaßt hat .
Der Ausschuß stellt ober mit Befremden fest, daß die ihm vom
Reichsarbeitsminister oorgeleaten Entwürfe den Beschlüsten des
Reichstages nicht entsprechen . Als neue Vcrufsgruppen sind durch
den Reichsarbeitsminister unmittelbar in der Krisensürsorge ein¬
bezogen worden nur : die Glasindustrie , die Bühnenmitglieder und
Teile der Bcrussgruppe 23 . Der Kreis der letzteren ist aber gegen¬
über dem Wortlaut des Reichstagsbeschlustes außerordentlich ver¬
engt worden. Der Ausschuß fordert , daß hier der Wortlaut des
Reichstagsbeschlustes wieder bergestellt wird . Des weiteren er¬
wartet der Ausschuß vom Reichsarbeitsminister , daß er von seiner
dem Reichstag gegenüber erklärten Bereitschaft, Anträgen aas wei¬
tere Einbeziehung neuer Berussgruppen alsbald stattzngeben, so¬
weit die Lage des Arbeitsmarktes es erfordert , und bei weiterer
Verschlechterung des Arbettsmarktes die Krisensürsorge auf sämt¬
liche Berufsgruppen auszudehnen , Gebrauch machen wird . Ferner

stellt der Ausschuß aber fest, daß die nunmehr den P ^
as

Landesarbeitsämter erteilten Ermächtigungen für
teilweise hinter dem zurückbleibcn, was bereits in dem «ji
tcnden Erlab vorgesehen war . So ist die Möglichkeit ou

gjjß?|
nung der Krisensürsorge auf weitere Berussgruppen ltLeitiä|
sonderen Notstandes beschränkt auf Gemeinden mit m :

10 006 Einwohuern . Der Ausschuß hält eine solche 2

für ungerechtfertigt .
Fast ganz unberücksichtigt geblieben sind die Reick^ n^ r« J)

. . . Bezug auf die Unterstützungsdauer der Krisensürsorge- p 'w

sätzlichcn Forderung des Reichstags , die Dauer utlgem ^ ^
auf 39 Wochen zu verlängern , ist nicht Rechnung getr̂ v jE b .
Nur für die über Vierzigährigen ist eine weitere ^ i«
bis zu 52 Wochen zugelassen , jedoch auch diese ohne , ^
Kraft . Der Ausschuß erklärt mit aller Entschiedenbe« , ^ $• Hz
allgemeine Verlängerung der Unterstützungsdauer «»> '«in
für notwendig hält , zumal die llebergangsdestiinmunge^ ^ .
tausenden von Arbeitslosen eine verlängerte Untcrg '^ Hj»^
sicherten , am 30. Juni ds . Js . abgelaufen sind , Der V g)
der Meinung , daß es weder möglich ist , den Keinem»

der ausgesteuerten langfristig Arbeitslosen aufzuburm -

Arbeitslosen ibrem Schicksal zu überlassen. Er_ , . „ . , , . . . '

Reichsarbeitsminister und an das Reichskabinett
Verordnung den auch vom Reichstag anerkannten
anzuvasten.

Schließlich bedauert der Ausschuß , daß der vorgc ^ ^ jgstH
die vom Reichstag gewünschte Neuregelung der Beo»

fuug in der Krisensürsorge nicht enthält .

Iwelspännig .

Q,

Oer Oeutschncktionale: „Verflixt — mliien im wahren löst
sich mein Arbeitnehmer-NoNschuh !^

Staatswiffenschastttche LorwilSung
Die deutsche Gesellschaft für staatswistenschaftliche Fortbildung

veranstaltet ihren diesjährigen verbstlehrgang für höhere Justiz -
und Berwaltungsbeamte unter der Leitung des Prof . Dr . Bern¬
hard Hans -Kiel vom 26. August ab in Bad Reiche »SalI . Das end-
giltlne Programm des Lehrgangs , der das sozial « und politische
Leben in Deutschland zur Darstellung bringen will , ist soeben
herausgekommen. Teilnabmeberechtigt sind Personen , die neben der
allgemeinen Bildung bis zu einem grwisten Grade auch eine staats -

wi >ien >̂ llsiii ^ e -voroiivung oeuyeu . sausiumi Kr * Vjr
sendung des Programms die Geschäftsstelle, Berlin ^

Internationale genossenschaftliche Sommer^ ^ ^
Vom 7. bis 21. Juli wurde in Hamburg die von

Hall (Manchester) geleitete Internationale Sominermi t 1 *
f »n nn her Bm nil« 17 Ländern iilier 70 fiifiiilct . tM , . p*

'
ite

ten, an der sich aus 17 Ländern über 70 Schüler ,
hebliche Anzahl Frauen , beteiligten ; besonders
immer , Großbritannien vertreten . .^ .r -

Rußland und die Internationale Wirtsch^
Rußland teilte dem Völkerbuudssekretarial mit - ^

Internationalen Konferenz für Wirftchaftsstalistik a
her teilnimmt .

Soziale NunSscha «
Ein kapitalistisches KulturdokuMk "^

W i e
Rationalisierte Abortbenutzung

manche Unternehmer mit de »

umgeben , zeigt eine Bekanntmachung der
u . Doch (Steingut Wallerfangen ) . Das Kulturdo
senden Wortlaut : „Es hat sich leider die Ansitl^ ^

o .

daß die Aborte — insbesondere von den jugeno ^
innen — ausgesucht werden , um sich daselbst ZU 1 1 jjl,
das Verlassen des Betriebes fertig zu machen , und ff jjOT )

nach 9 , vor 12 und vor 4 Uhr. Die Wntoe ^ ««d.lich
Aborte während dieser Zeiten gewöhnlich überfüll^

t und i
nd um die »-

Nutzung der Bedürfnisanstalten zu vermeiden ,
dadurch entstehende unnötige Warten und Heru,-- -- :^ :«»"

- - • itU»» jjlltrieb keineswegs von Vorteil ist und um die

schlie ^ h "K/nötigt , die Aborte von 9 .15—10 Uhr , von
von 3 . 15—4 Uhr vrinziviell zu schl , ,.
Nutzung der Aborte während dieser Sverrzei^
weiliger besonderer Erlaubnis gestattet- ,
gez. M . Lengersdorff .

" , $ . /j
'»

ij,
Trotz des Protestes der Obmänner des Betrieb \

tion es bis jetzt nicht für nötig erachtet, die v ^
rückzunehmen . Im Gegenteil : sie bedeutete
Betriebsrates , daß sie bei Zuwiderhandlungen 6 V

nung mit Kündigungen Vorgehen wolle.
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Parkei-Nachrichke«
. '^ernationale Kundgebung in Vnfel

ff
*

Militarismus und Faschismus , für total » Abrüstung
und Völkerverbrüderung l

li „ JH
S»4
r & i ,
N
!;"L

Sonntag , den 12. August 1928
Sammlung nachmittags halb 2 Uhr

am Untern Rheinweg zum

Vemonstraitonszug
Zugschef : Arbeitersekretär Ernst Herzog

Zugsordnung :
Führer Fritz B r e ch b ü b l (Arbeitermusikverein Basel .
E^ nengruppe, Referenten , Vorstand der Oberrheinischen- die Genossen aus dem Elsaß,

T b u t (Musikverein Labr .1 die Genossen

(Sozialistische Ju -

ilkbe^ , § °»ialistischen Vereinigung ,
,el ^ ha Melland und Aargau ) .)e ' •' * *■ Führer Alfred
7\fat •’JNig, Baden ) .
ii

™Atet : Hermann Leuenberger
> i2Iv ^ >3d , die Genossen aus Baselstadt ) .

v Ä Zug stellt sich auf unterhalb der Mittleren Rbein -
(t Klingeltalgraben , der zweite Zug oberhalb der

'^ Llücke .
' ' " ~

je ebenfalls mit Spitze Klingentalgraben , und
jhre ^ ^

^ .n der Breifacherstratze mit Spitze Klingentalgraben ,
e rjjj 2 Uhr nach folgender Marlchroute :

der

e ^ ü uyr naa) loigenoer unaulyroure .
üj w ? stngentalgraben , Sverrstrabe , Hammerstraße,

.̂
' arastrahe, Ereifengasse, Eisengasse , Markt -

° ^ ®relcftia ^c - Albangraben Rittergass « zur
^ ussenversammlung auf dem Münsterplatz

im.

v - r^Dr
zur

itW
Musikvortrag des Musikvereins Lahr ( Marsch ) ,

uwrte des Genossen Nationalrat Schneider - Basel ,* i *?or ‘ e des Genossen Nationalrat S ,
btcrd . O .S .V . ; Ansprachen der Genossen Leon Blum -
ac!"" » fist.^ ,sAeserent noch nicht definitiv ) , E . Cbiesa , ehemaliger
6^ 4 P

' -f “ t ks ' • - - -« - * die
■ o r 0

bchwei,:

Concentrazione antisascista . Reichstagsabgeord
Schöpf ! in - Deutschland. Nationalrat Dr.

... - Schlußwort des Genossen Nationalrai
^ jj ' uer - Basel , Arbeitermusikoerein Basel (Internationale ) .
. da«. ^ « duen sind mitzubringen .
' k' * ^ rnehmer hat ein rotes Abzeichen zu 20 Cts . zu tragen .)

und Kameraden des Elsaß , Badens und der Nord¬
en, !; Erscheint zu dieser ersten Kundgebung unserer kleinen

iA 3
®
.n8le . Reichen wir uns über die Grenzen hin die Bruder -

% 'trt cn wir den kapitalistischen und faschistischen Feinden ,
^ «Mterklasie eines

sel

sidA

.U- .Ä
S«3

neit ’̂ J

! . - r ^ ' iciuanc eines Willens zur Völkerverbrüderung und
^ 'alismus ist .

Der Vorstand der Oberrheinischen
Sozialistischen Vereinigung

h auntmachungen des parleifekretariats
>̂

"?>*ng,feiern , soweit Redner beim Sekictari «t angefordert

Abends
IC ®cti . Ti

statt :
Samstag , den 11 . August:

8 Ubr in der Festballe.
-m . Lebmann - Karlsruhe .

. A. A . Rastatt : Vormittags 11 Uhr vor dem Schulhaus
.,.

®en. Heidcl - B . -Baden .

Referent : Regie¬

rt
. .̂ ibeini : Mittags

fi A W .
ls®« iet

t
jit

n- 'S'

T‘o0so^ : M" tags 4 .
^ »' il^ ° ° tdneter Gen.
1 r.' »era w icm ; _ _

1.30 Ubr auf dem
S ch ö v f l i n.

Eichplatz . Referent

„ OT iv.?' «' A . Ettlingen : Abends 8 .30 Uhr auf dem Rathaus -
-- . Hauvtlebrer Gen. Mayer - Karlsruhe .

A . Kehl : Abends 8 Ubr im „Grünen Wald "
in

’
L'xtA . Kehl : Abends 8 um tm

^ i rU«* . Een . Koch - Appenweier .
Mittags 2 Uhr im Rathaus . Referent Professor Een

« °L .
- 'Karlsruhe .

Lk"> A . Pforzheim : Abends 7 Ubr im Ratbaussaal .
»ii^ ^ rofesior Gen Dr . Di e t r i ch - Karlsruhe .

. Mittags 2 Ubr in der Festballe ( bei günstiger
»!>kl

"
»? .. Karten ) . Referent Oberregierungsrat Gen. Dr .
^ Qtlstubc

*fo
'
Ä : Ab - .. „ . . _

’cn . Kappes - Karlsruhe . .
e r H '

.- Abends 7 Uhr im Rathaus .

h

itr»
'*- • Abends 8 Ubr in der Festhalle (Löwen) .
Een .

~ “ ' ' Refe-

« oenos
Ä ,^ d«ft .̂ wrzheim.
,/ / -Baden: Abends

, ^ L E^ nbach : Vormittags

Referent Genosie

7 Udr im „Sclcnenbof"
. Referent Een .

^ iS « t 1'- r Ab

11 Ubr auf dem Rathausplatz .
T o m b e r g - Pforzheim . _A Rastatt : Mittags 3 Ubr . Referent Stadtv .

Karlsruhe .

lW
Abends 8 Übr im „Schwanenlaal " ,

r e n, -Karlsruhe .
tz,

' t - Kn,k ttags 2 Ubr im Rathaus .
» "tte,?^ rube.

Abends 8 Ubr im „Bahnhof

Festbankett.

Referent Een . B ö h -

> n ön Abends 8 Ubr im „Bahnhof " . Referent Een .
Gingen" ' Karlsruhe .

Abends 8 .30 Ubr im „Straub " . Ri
. # 1 w Ebnete Genossin Fischer - Karlsruhe .

V 1 Sonntag , den 12 . August:

Gen.

Hl
(A

**
9ß

**1» A . Pforzheim : Mittags 3 Ubr verbunden mit
9r

ci cnt Stadtv . Een . Ries - Karlsruhe .
Pforzheim : Mittags 3 Ubr in der „Linde" (bei

i>il//ung verlmnden mit einem Waldfest) . R « f . Gen.
llbr »/ ' Karlsruhe .

M . Mittags 3 Ubr , verbunden mit Gartenfest .
W f

ÜL ®en - ' Psalzgraf - Durlach.
lb»ng ,/tn gute Vorbereitung dieser Veranstaltungen und

z. . «Uten Besuch .
^ Trink » , Parteisekretär .

? Wilferdingen t - Der Parteioerein Wilter -
«r !° 'Senon

^ uEe den 7 . August, abends 'AI Uhr seinen älte -
b«i°» en zu I^ in " - - . " " ' "

*tw nüipT ‘i> ?u seiner letzten Ruhestätte . Unter Gefahren
ld i

'
.'E im & Zeit der Bote und Schriftenverteiler der Sozial «
">°n ipLNnztal . Alle die ihn kannten werden beute

< "ten Fang begleiten .

^ der Stadl vurlach
der Stadt Durlach!

? lij n 8s,e « * in Frankfurt a . M . am 11 . bi» 12. August
A i ^titt»?E? nochmals zur Kenntnis , daß dieselben »oll -

( « Vs abend A9 Uhr im Lokal „am Traube "

W . tu
D

.'° ^ '"^ " ung der
yi \ r« ^ - in °/ ^ urtfahrer

nj * . wegen F°
^etUCffiÄtiöi weilen . u>v u; i *v * *•*/*** • !»♦, v»u

’ llNl 1? Republikaner soweit dieselben im Besitze von

er-
i ih

' /je ^ . ateilung der Gruvven für den Fackelzug und Kin -
furtfahrer werden nochmals ausgefordert , voll-
wegen Fahrkarten und Quartiere . Wer nicht

Knb
<ltn u *i berücksichtigt werden . Es wird erwartet , daß

August beflaggen . E» ist Ehrensache.

Im
&'N ?*kfkasten der Nedaktion

/ k
i
S \ lA n

.n Erlagt wird , die Sozialdemokratie sei schuldr flu ! 3 „ bei » , Karenzzeit bei der Arbeitslosenversicherung,
5 i °Ies Geschwätz. Dir Erhöhung

auf 7 Tage ist weder von
LVM * fil/L8 * erfolat . sondern

der Arbeitslosenversicherung.
Erhöhung der Karenzzeit-
iveder von der Regierung
vom Derwaltungsrat der
und Arbeitsvermittlung .

. . . . . . emokraten aber sie sind
Die Sozialdemokrat !« kann also für die

Karenzzeit nicht verantwortlich gemacht « erden.

! Lr
- -- „ —- -

' wohl Sozialdemokraten aber
Ü! is 1 It *1 SrV °^ olgt . sondern

^ t '***“"
t̂^stoicnoerfirfietuna

^ ber

Religiöse Sozialisten
Internationaler Kongreß der Religiösen Sozialisten
Vierter Tag . Vormittag .

W . Am Samstag wurde vormittags ein Referat von Lic. Dr .
Hartmann - Solingen über „Die religiösen Sozialisten und
der Pazifismus , die Alkoholbewegung und Löbensreform" gehalten .
Rach den Darlegungen verlangte der Redner von dem religiösen
Sozialisten den unbedingten Vazifismus , der jede Gewaltanwen¬
dung ablehnt . Er setzte sich mit dem Verhältnis Sozialismus und
Pazifismus auseinander , wobei er kritisch sich zur Sozialdemokra¬
tischen Partei stellte .

In der lebhaften Aussprache wurde die Haltung der Partei ver¬
teidigt und ihre praktische Friedensarbeit beroorgehoben. Das an¬
geschlagene Thema hatte die Kongreßteilnehmer so sehr interesiiert ,
daß sie auf Fortführung der vortägigen Aussprache über das Pro¬
gramm verzichtete . Man einigte sich aber doch im Grundsätzlichen.

Es wurde eine Resolution angenommen , die sich gegen den
Bau von Panzerkreuzern und die Verwendung öffentlicher Gelder
zu militaristischen Zwecken wendet . An das gleichzeitig in Mann¬
heim stattfindende Arbeiter -Turn - und Sportfest wurde ein Be¬
grüßungstelegramm geschickt .

Am Freitag abend wurden zwei össentliche Vorträge über
-Weltlich« Schule und christliches Gewisien" von Pfarrer Fuchs -
Eisenach und über die österreichische Bewegung gehalten , die sehr
stark besucht waren . Der österreichische Gastredner Bauer -
Wien , der die Aufnahme der Katholiken in den Bund befürwortet
batte , polemisierte dabei gegen Mannheimer Zeitungen , die die
Möglichkeit der Vereinbarung von Sozialismus und Katholizis¬
mus verneint batten .

Letzter Tag.
Am Samstag nachmittag kamen die immer noch in starker

Zahl vertretenen Teilnehmer der Kongresses zur Schlußsitzung zu¬
sammen. Rach Erledigung interner Angelegenheiten kamen die Be¬
schlüsse zur Ausnahme, die sich als Extrakt der Verhandlungen '

herausgebildet hatten .
Die Ausnahmen katholischer Sozialisten in den Bund religiöser

Sozialisten ist gesichert durch die Gründung der Arbeitsgemeinschaft
katholischer Sozialisten innerhalb des Bundes . Der Bund betrachtet
sich in Mitgliedschaft und Führung konfeffionell nicht gebunden
und will alle auf dem Boden des Sozialismus stehende religiöse
Menschen erfassen . Die Leitung und Durchführung der Aktionen
der beiden Arbeitsgemeinschaften soll in den Händen der einzelnen
Konfessionen liegen.

Der Anschluß der Oesterreicher, der sich durch die Ueberein-
stimmung der Gesinnung und durch die Sympathie , die der Ver¬
treter Ottö Bauer beim Kongreß fand , ergeben hatte , wurde durch
die Anichließung der religiösen Sozialisten Oesterreichs als selb¬
ständiger Landesverband innerhalb des Deutschen Bundes voll¬
zogen .

Ein Internationaler Ausschuß wurde eingesetzt , der
seinen Sitz in Zürich hat .

Der durch das Referat angeregte Hochschullehrgang
religiöser Sozialisten auf dem Hcchschulbeim Habertshof wurde be-
schlosisn. Man erwartet von ihm die Vertiefung religiös -soziali¬
stischer Erkenntnis .

In einer Kundgebung legte der Kongreß als Quintessenz
seiner Besprechungen das Wollen der religiösen Sozialisten

nieder . Es wird die Verbundenheit mit dem Kampf des
arbeitenden Volkes bekundet, der Wille zur Teilnahme aus
dem religiösen Gewissen heraus , und zur Mitarbeit an der
internationalen Front des Proletariats . Inner¬
halb der bestehenden Kirchen undReligionsgemeinschaften will man
für diese Ziele kämpfen.

Dies ist das Sichtbare eines viertägigen Konqresies, der an
seine Teilnehmer durch intensive Gedankenarbeit grobe Anforde¬
rungen stellte . Es war erstaunlich zu sehen , wie verbunden , wie
ausharrend nahezu alle Besucher waren . Dies bei hoher Som -
mcrtemperatur , Ferienstimmung und der allerseits sich bemerkbar
machenden Unlust an Saalveranstaltungenl

Schon diese rein äußere Feststellung des Beisammenbleibens
des Kongresses lenkt den Beobachter auf die inneren Kraft -
st r ö m e , d:e in der Bewegung kreisen . Diese neue Organisation
wächst , weil ihr die Unzufriedenen aus anderen Gruvven zu-
strömen. Ein allzu großer Optimismus über das Anschwellen der
Organisationen und der Perspektiven , die sich daraus eröffnen,
ist gefährlich. Ihre Probe wird auch diese Gemeinschaft, wie alle
anderen , erst zu besteben haben durch die Zeit und durch die
Möglichkeit, ob sie ihre Freunde auch auf die Dauer befriedigt .

Daß es auch innerhalb der sozialistischen Arbeiterbewegung
„so etwas wie Religion " geben muß, wenn sie forttragend ihre
wirtschaftliche und letztendlich geistige Ausgabe erfüllen will , dürfte
allen verständlich sein . Aber es sei hier besonders das Wort Re¬
ligion in Anführungszeichen gesetzt, weil man an die Stelle dieses
alten , in Mißkredit gekommenen Begriffes einen neuen Wert
setzen muß. Es will nun den Außenstehenden scheinen , als ob
hier in der religiös - sozialistischen Bewegung eine Klivve liege , in¬
dem ste die Vorstellungen von Gott , Christus und der Bibel in
der alten Form übernimmt . Allerdings man strebt nach
neuer Verdolmetschung dieser Begriffe , das müssen auch die ab¬
weisenden Genosien erkennen. Man will ein Reich aus dieser
Welt schaffen , und das Mißtrauen , als ob die sich zu der Bewe¬
gung schlagenden Parteifreunde nicht ernsthaft für den Kampf in
Frage kämen, dürfte nicht berechtigt sein .

Auf dem Kongreß kam dieses Wollen immer wieder zckm Aus¬
druck. Echte Sozialisten wollen sie sein — wie ein Aufschrei ,
ein Sichwehren gegen Angriffe , klang dieser leidenschaftliche Ruf
durch die Reden . Und wir haben bei der kurzen Lebenszeit dieser
Organisation vorerst keinen Grund daran zu zweifeln . Schließlich
ist das Beste , das Heiligste, das Ewige einer Bewegung , wie auch
des Menschen , das Innere , das Seelische — also Religion .
Daß ein Suchen, ein Sehnen nach den tieferen Quellen unseres
Lebens in uns und unserer Zeit lebt , dürfte auch der auffallend
starke Besuch der ölfentlichen Vorträge des Kongresses beweisen.
Wir empfinden : man kann nur kämpfen, wenn man aus inne¬
rer Kraft schöpft. Diese liegt nicht nur in der Verneinung der
bestehenden äußeren , uns bedrückenden Verhältnisse , sondern in vo-
sitioen inneren Wesenswerten , die wir uns auch anerziehen können .' Nach diesen Eedankengängen müssen wir uns innerhalb der
Partei mit dieser neuen Bewegung auseinandcrsetzen , und sie nicht
ohne weiteres bekämpfen. Aber die religiösen Sozialisten werden
nach neuen Worten suchen müssen , wenn sie die alten verlorenen
christlichen Werte innerhalb des Sozialismus zur Wirkung kommen
lassen wollen.

Aus aller Welt
Armeeflieger abgrstürzt

In New Jersey ist der ehemalige deutsche Armeeflieger Gustav
Staiger bei einem Uebungssluge tödlich abgestürzt.

Explosion eines Dampfbackofens
- Bei Waldenburg in Schlesien ist im nahen Tann hausen
in einem Bäckereibetrieb ein Rohr im Dampfbackofen geplatzt .
Durch die vom Dampfdruck umhergeschleuderten Gegenstände wurden
zwei Personen schwer verletzt. Aus dem Wegö in das Knappschafts-
lazarett sind beide gestorben .

Courtneq in Nenyork angekommen
Rruyork , 8. August. Der englische Ozcanilicger Eourtney

und seine Gefährten wurden bei der Ankunft der „Minnewaska " in
der Quarantainestation von einem städtischen Motorboot abgeholt
und nach dem Rathause gebracht, wo sie von Bürgermeister Walker
begrübt wurden .

Schweres Eisenbahnunglück in Illinois
Ein Schnellzug der Jllinois -Zentraleiienbahn entgleiste, Zehn

Wagen fuhren in einen auf dem Nebengleis haltenden Personen¬
zug hinein , von dem sechs Wagen umgeworfen wurden . Acht Per¬
sonen wurden getötet und etwa 200 verletzt, darunter mehrere

. , schwer. Die Entgleisung wurde durch eine^ aus den Schienen lie¬
gende Eisenröhre verursacht, die von einem Güterzug herunterge -
sallen war .

Erdbeben
Die Stadt P i n o t e v a in Mexiko ist durch ein Erdbeben zum

Teil zerstört worden.
Preis verfallen

Der im vorigen Jahre vom Acro - Club ausgesetzte 100 00.0
Mark -Preis für einen Ozeanflug von einem deutschen Flugplatz
nach Reuyork ist dieser Tage verfallen .

Sechs Scheunen eingeäschert
Kapsweyer ( Pfalz ) , 6. Aug . Heute nachmittag äscherte ein

durch Kinderspiel entstandenes Eroßfeuer hier sechs Scheunen und
Stallungen ein und richtete, da die Scheunen mit Erntevorräten
vollgespeichert waren , großen Schaden an

Selbstmord eine« Bürgermeisters
Die Beamten des Kasseler Hauvtfriedhofes fanden , durch einen

Schuß alarmiert , den 51jährigen Bürgermeister von Varel in Ol¬
denburg , Mar Berliet , sterbend in einer Blutlache vor
einem schönen alten Grabstein auf . In der einen Hand hielt er die
Pistole , mit der er sich erschossen hatte , in der anderen einen Brief ,
in dem er erklärte , er begehe Selbstmord , da die gegen ihn erhobe¬
nen Beschuldigungen über Mißstände in seiner Gemeinde ihn unge¬
rechtfertigt belasten.

Explosionsunglück ■
Wie aus Santiago berichtet wird , sind dort bei der Explo¬

sion einer Pulverfabrik fünfzehn Personen ums Leben ge¬
kommen .

Kontoristin ermordet aufgefunden
Im Walde zwischen Genesungsheim und Bahnhof Hösel bei

Düsseldorf wurde heute vormittag die Kontoristin Maria Lavve
aus Höiel ermordet ausgefunden . Ein Spaziergänger hatte am
Sonntag nachmittag auf dem Waldwege eine Damenbandtasche ge¬
sunden und den Fund der Polizei gemeldet. Da Fräulein Lavve
al» vermißt gemeldet war , begaben stch Polizeibeamte im Kraft¬
wagen zur Fundstelle und suchten mit Polizeihunden den Wald ab.
Die Leiche der Ermordeten wurde in einem Dickicht gefunden.
Allem Anschein nach liegt ein Lustmord vor

Amerikanischer Tierpark nach Stellinger Muster
Im Beisein zahlreicher hervorragender Zoologen und in An,

Wesenheit Heinrich Hagenbecks aus Hamburg wurde in Detrotd der

neue Tierpark feierlich eröffnet , dessen Pläne nach dem Vorbild des
Stellinger Tierparks bei Hamburg entworfen wurden.

Wenn sich Männer küssen
Auf dem Babnbof in Warna ( Bulgarien ) verabschiedeten stch

einige Studenten der Handelsakademie von zurückbleibcnden Freun¬
den im überwallenden Glücksgeillbl des bestandenen Examens oder
vielleicht auch unter den Nachwirkungen des reichlich gencsseney
Alkohols, in der Weile, daß sie den Daheimbleibenden um den
Hals fielen und ibnen schallende Küsse versetzten . Ein Polizist
trennte mit rauber Hand die Gruppe und erklärte , daß Küsse unter
Männern Sittlichkcitsdeliktc seien . Er verlangte von jedem der in
flagranti erwischten „Sittlichkeitsverbrecher" die sofortige Erlegung
von 50 Lewa Geldstrafe. Darob grobe Empörung , das Publikum
nabm für die Studenten Partei . Der Schutzmann ließ sich aber
nicht beirren . Er griff angesichts des erdrückenden Auflaufs der
Reisenden vielsagend - und drohend zum Revolver . . hi wenigen
Sekunden war auf dem Bahnsteig niemand mehr zu sehen . Die
Studenten zahlten , um ihrer Verhaftung zu entgehen , widerstands¬
los die Strafe . Die bulgarische Presse hat den Fall aufgegriffen
und ist wütend darüber , daß sich ein solches Vorkommnis ausgerech¬
net in Warna bat absvielen müssen , wo augenblicklich viele Aus¬
länder sind, die sich über das „rückständige " Bulgarien belustigen.

Primanerliebe
Der 17 Jahre alte Gymnasiast Walter Snltmann aus der

Stadtheide 25 in Berlin und die 16jährige Schülerin Wilhelmine
Stolz aus Potsdam sind seit einigen Tagen verschwunden. Der
Gymnasiast hat seinem Vater ein Sparkassenbuch und das Mädchen
seinen Eltern 500 M entwendet . Das Pärchen hat sich auf Reisen
begeben.

Sein eigener Arzt
In Steinamanger hat sich ein 46 Jahre alter Tagelöhner , der

an Magengeschwüren litt , selbst operiert , indem er sich mit einem
Rasiermesser den Leib aufichnitt . Der Eigenoverateur dürfte kaum
mit dem Leben davonkommen.

Ein Millionen -Betrüger
Die Staatsanwaltschaft in Wiesbaden beschäftigt sich mit einer

Millionen -Betrugsaffäre , in die der ehemalige Generaldirektor der
Chemischen Fabrik vormals Eoldenberg , Eeromont u . Co. , Dr .
Oskar R e u b e r g , verwickelt ist. Neuberg bat Wiesbaden vür
zwei Jahren verlassen und wohnt in einem Schlößchen in Mont -
vellier in Frankreich. Mit der Ermittlung der Verfehlungen ist
ein besonders beauftragter Untersuchungsrichter bereits seit VA
Jahren beschäftigt. Neuberg soll Werte in Höhe von 8 Millionen
Mark — besonders während des Ruhrkamvfes — ins Ausland ver¬
schoben haben , u . a . nach Holland . Die Chemische Fabrik ist still¬
gelegt worden , nachdem sie vom Michael-Konzern übernommen
worden war . Neuberg hat seinen wertvollen Grundbesitz in Wies¬
baden durch Uebereignung an Verwandte einem behördlichen Zu¬
griff entzogen. Auf ein deutsches Auslieferungsbegehren wurde er
vor einiger Zeit in Paris festgenommen, jedoch mit der Begrün¬
dung wieder freigelassen, daß er sich während des Ruhrkamvfes als
„Freund Frankreichs '̂ erwiesen habe. Gegenwärtig schweben zwi¬
schen den deutschen und französischen Behörden wegen der Apslie -
ferung des Betrügers neue Verhandlungen .

Berliner Tevifennotierui .qcn lMittelkurs ) .
3 August . 6. August .

Geld öriei Geld Briel
Amsterdam . . . . 168.14 168.48 168.24 16868

21 .905 21 .945 21.92 21 .96
London . ' .333 >0.373 20.34 2038
Newyork . 40. 189 4.197 4.1906 4.1985
Pükld • « « • • • • . . . 100 Sr . 16 .37 16.41 16.876 16.415
Prag . 12412 12 .432 12.416 12.436
Schweiz . . . . 100 Fr . 80 .615 80.775 80.66 80.82
Spanien . 68 81 68 .95 68 81 68 95
Stockholm . . . . 100 Sr . 112.06 112 27 11210 11232
Wien . 100 Schilling 59.065 69.176 69.10 69222
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Allianz und Stuttgarter Verein
Versicherungs - Aktien - Gesellschaft

Aktiva . über 201000000 RM
Prämieneinnahme 1927 über 163000000 RM .

Bayerische Vertichenmgabank Aktiengesellschaft, München/ Badische Pferderersicherungs *
anstatt A .-G. in Karlsruhe in Baden / Globus Versicherungs-Aktien-Geaellschaft in Hamburg
Hermes KredUversicherangsbank A.-G. in Berlin / Kraft Versich.-A.-G. des Aatomobilclnbs
von Deutschland in Berlin / Union Allgemeine Deutsche Hagel-Versichernngs-Ges. in Weimar

Allianz und Stuttgarter Lebensversicherungsbank Aktien - Gesellschaft
Zweigniederlassung Karlsruhe , Karlstraße 84 / Telephon 6263 bis 6266

Gesamtversicherungssumme über 1 656000 000 RM.

Im

TRINKT SINNER BIER

Stöbt. Sparkasse
Baden-Baden
Führung von Spareinlage-,
Giro- , Scheck- und Konto¬
korrent -Konten * An- und
Verkauf von Wertpapieren
Offene Depots * Schließ¬
fächer, zeitgem. Verzinsung .

Ältestes Geld -Institut am Platze

Pfannkuch
Karlsruhe «Pforzheim

Das Spezialhaus
für Lebensrnittel

Uber 100 eigene Filialen

August Schaler, Karlsruhe Dürr & Säckler

Fabrik : Roonstr . 24 / Lagerplatz : Rlauprechtstr . 9 / Telephon 435 Larlsruhe -Mühldurg . Glümerstr. 10, Telephon 2611

Fenster-, Türen - und Möbelfabrik 1 Glaserei GaB- , Wakker- und taniräre Anlagen

Schaufenster -Anlagen / Laden -Einrichtungen Lader , Motette , ZSaublechnerei

Walzenmühle
Lohnmüllerei , Verkauf von
Weizen- und Roggenmehl ,

sämtliche Futter - Artikel
Hch .Langendörler
Wein garten (Baden )
Blumenstraße 9 Telephon 19

tfriedrichsdorfer
QesundheHsättviebacfc

aus der Fabrik

Friedrich £ epp
Weingarten (SSaden)

Bahnhofstraße 5 I Telephon 21 / Bahnhofstraße 5

BauhntteKarisny ^
Gemeinnutz . Baugesellschaft m . b. H.

Büro : marlennr . 96 Telefon5200
Lager : RottecKltr . 17

Bauausführungenaller Art
Abteilungen f. Hochbau , Tiefb®^
Uebemahme ganzer Bauprojea
bis zur schlüsselfertigen H
Stellung.

VEREINSBANK RASTATT
e . G . m . b . H .

BANK UND SPARKASSE
Gegründet 1867

Postscheckkonto 879 (Karlsruhe ) • Telephon Nr . 1 und 306

Geschäftsstellen In :
GAGGENAU DURMERSHEIM
Telephon Nr . 4 Telephon Nr . IO

Kauft deutschen Betriebsstoff
B. v. Benzol - B.v. oral

Tankstellen bei : E . & K. Karrer , Amalienstraße 25a ^
Theodor Zwecker , Durlacheralle® ^

i FriedrichSchönthaler , Breite* ■
' Raab , Karcher G . m. b . H ., Rhei®

Badisches BSechpackungswerk
G . m . b. H. Karlsruhe -Knielingen

Telephon4708 Drahtanschrift: Bleckpackung

Herstellung von
Blechpackungen aller Art
blank, lackiert und bedruckt

Spezialität :
REKLAME . PLAKATE

Magnetapparate
Zündkerzen / Komb .

ZUndlichtanlagen für
Motorräder / Fahrt¬
richtungsanzeiger

■miUlUlNWiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiimiHiiirüiiiiiiiimiiiu

Untemerg&Me
FaDrih eieütr . Apparate
Karlsruhe l . B.

I RmerstraBe 13 - 17

GasaoKs (KammerolenHoHgl
das beste und billigste Brennmaterial für Küchenherde, Ziffl®e*

Öfen (Dauerbrenner), Zentralheizungen und Industriefeuerung*”

i Zentner BrechkoKs . Hin . 1 .80 ab werk
1 Zentner StUCKHoKS . lYlH . I .SS ab Werk
1 Zentner Perlkoks . Blk . 1 .25 ab Werk

Gas .Eiehirizliäisu. UfasseruersorounaBrucnsai

KAUFT HAI DxN E U ' NÄHMASCHINEN
SIE VEREINEN 70 JÄHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON INGENIEUREN u.ARBEITERN

UND SIND SEGEN GERINGE ANZAHLUNG U.BEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN
VerkaufStelle : UllUieim Jener . Kaiserstrane 110

mm

Bankhaus

Veit L Hommirger
Trinkt Huttenkreuz
Auch Dich erfreut’s

Karlsruhe i . B .
Karlstraße 11

et rt «si »

Itf * %ifc

Spezialbier :
,St. Wlartinsbier“

--
Ausführung von binderlosen Hallenkonstrukd ^

für Turnhallen , Saalbauten, Kirchengeu/ölbenund uioimfia^ aä
Bad. KsiiBimsli -BsiBiiioiii'''

Fernsprech -Anschluß Nr. 770
Karlsruhe (Baden ) Kriegsstras ^
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 7 . August.

Seschichtskalende«
7. August : 1848 fEbemiker I . I . v . Berzelius . — 1868 Grün¬

dung der Soz. Arbc -tcrpartei zu Eisenach . — 1872 fSchausvieler
Emil Dcvrient . — 1888 fAcgyvtolog Georg Ebers . — 1900 fSBil *
beim Liebknecht . — 1902 ^Staatsmann R . Bennigsen . — 1922 Int .
Bergarbeiter -Kongreß Frankfurt a . M.

Laules Llestch in einem Mehgereibelried
Die Nahrungsmittelpolizei kann nicht schars genug

Vorgehen, wie folgender Fall beweist : In der Ste¬
fanien st ratze befindet sich ein M e tz g e r e i b e -
tr i e b , bei dessen Kontrolle sich erbärmliche Zu¬
stände herausstellten . Die Räumlichkeiten , in
denen der Fleisch- und Wurstwarenhandel vor sich ging ,
sind für diesen Zweck absolut unzulänglich .
Die gerade für das Nahrungsmittelgewerbe erforderliche
Sauberkeit lietz bei ihm alles zu wünschen übrig .

Aber nicht genug damit , datz die Räumlichkeiten in
dem denkbar unreinsten Zustand sich befanden , hat man
bei ihm in einem Schuppen auf dem Hofe eine mit
Eis gefüllte Kiste entdeckte, die

8 Kg . weihen Schwartenmagen in hochgradig ver¬
dorbenem Zustande enthielt .

Daneben lag eine gebrühte Kopfhaut eines
Rindes . Aber noch mehr : im Keller des Schuppens
wurden

; a . 34 Kg . Schweinefleisch gefunden , das ebenfalls sich
schon in starker Fäulnis befand .

Borgefundenes Fett war r a n z i a und wies starke
Schimmelpilzbildung an der Oberfläche auf .

Dieser „Musterbetrieb " wurde von der Behörde g e -
schlossen und dem Inhaber jederHandelmit
Fleisch - und Wurst waren untersagt . Wenn
die Behörde hier mit fester Hand zugriff . so lag das im ge¬
sundheitlichen Jnteresie der Allgemeinheit und letztere
mutz vor solchen Elementen , die nicht einmal die einfach¬
sten Regeln der Sauberkeit in einem Lebensmittelbetrieb
einhalten , und nicht die geringste Spur von Verantwort¬
lichkeit in dieser Beziehung kennen , geschützt werden . An¬
genommen , dieses faule Fleisch wäre in den Handel ge¬
kommen, so hätten unabsehbare gesundheitliche Schäden
entstehen können . Der Fall lehrt sehr eindringlich , wie
notwendig eine scharfe Lebensmittelkontrolle ist .

Oie verfaffungsfeier in Ser Lan- eshouprstadi
Auch in diesem Jahre wird die Feier des 11 . August durch

ein groges Fest im Stadtgarten begangen. Ts ist die Mit¬
wirkung der Vereinigung badischer Polizeimusiker und
des Volkschors Karlsruhe - West vorgesehen . Gleich¬
zeitig findet die bengalische Beleuchtung des Sees und der
Anlagen statt . Der Eintrittspreis ist auf nur 20 Pfg . pro
Person festgesetzt, Das Fest nimmt um 8 Uhr seinen Anfang .
Einladende sind : Das badische Staatsministerium und der
Oberbürgermeister .

Das vorliegende M u s i k p r o g r a m m ist ein auserlese¬
nes ; es sieht Werke der Komponisten Wagner , Schubert.
Strauß , Lortzing usw . vor. Jedenfalls dürfen die Besucher
des Stadtgartenfestes mit einem großen künstlerischen Genuß
rechnen .

Lreie Gewerkschafter .'
Beteiligt euch vollzühttg am Laketzug

An die organisierte Arbeiterschaft!

Wir ersuchen die freien Organisationen und ihre Mitglie¬
der , sich geschlossen an den Veranstaltungen des Reichsbanners
anlilhlich der Versasfungsfeier zu beteiligen . Jedes Mitglied
hat die Pflicht, am Fackelzug teilzunehmen . Die Ausgabe
der Karten für die Fackeln erfolgt am Donnerstag abend
8 Uhr im „Friedrichshof" . (Siehe Bekanntmachung des
Reichsbanners .) Im übrigen bitten wir unsere Mitglieder ,
die Veröffentlichungen des Reichsbanners zu beachten .

Ortsausschuß Karlsruhe de» A.D.G.V.

Bevölkerungsbewegung in Karlsruhe
im 1 . Halbjahr

Rückgang der Geburts - und Sterbeziffer .

Die Zahl der E b es chl ie ß u ng 'e n betrug 604 . Sei 1824 ist
dies die böchstc Zabl in dem jeweils ersten Kalenderbalbjabr . Z . B.
im 1. Halbjahr 1827 wurden 89 Eben weniger gelchlosien und im
1 . Halüjabr 1818 142 weniger . Auch auf 1000 Einwohner berechnet
zeigt sich , daß in jedem der ersten Kalenderjahre seit 1324 weniger
Eben gelchlosien wurden als in der Berichtszeit . Denn die Ebe-
fchiießungsziffer (auf 1000 Einwohner bezogen ) ist im ersten Halb¬
jahr 1928 : 8,05 . 1927 : 6,90 , 1926 : 6,14 , 1925 : 7,43 , 1924 : 6,68 und
1913 : 6,66 .

Die wenigsten Eheschließungen in der Berichtszeit wies der Fe¬
bruar auf (64 ) , die meisten der Pfingst -Monat Mai (nämlich 148) .

Lebend geboren wurden 1405 Kinder ; das sind 39, 61
und 38 weniger als 1927, 1926 und 1913, aber 1 bzw . 50 mehr als
1925 bzw . 1924. Au? 1000 Einwohner umgcrechnet beträgt die Zahl
der lebend Geborenen 18,73, dagegen im 1 . Halbjahr 1927 : 19,36,
1926 : 19,92 , 1925 : 19,31 , 1924 : 18,93 und 1913 : 20,78 . Von den
Lebendgeborenen waren 702 Knaben und 703 Mädchen; ehelich
waren 1129 und unehelich 276 . Totgeboren wurden 61 Kin¬
der ( 1927 : 46 ) .

Dem Sinken der Geburtsziffer gebt ein Rückgang der
Sterbeziffer parallel . Denn in der Berichtsseit starben
931 Personen : das sind 35 bzw . 29 bzw . 65 weniger als in der glei¬
chen Zeit der Jahre 1927 bzw . 1926 bzw . 1913 , aber 18 bzw . 2 mehr
als in den ersten Halbjahren 1925 bzw . 1924. Die meisten Personen
starben im Avril ( 172) , di« wenigsten im Mai (132) . 443 aller Ge¬
storbenen waren männlichen und 488 weiblichen Geschlechts .

Der Rückgang der Sterblichkeit ist vor allem den Säuglin¬
gen zugute gekommen , von denen 100 starben — das sind 45 weni¬
ger als im 1 . Halbjahr 1927, 41 bzw . 46 bzw . 38 bzw . 91 weniger als
in der gleichen Zeit der Jahre 1926 bzw . 1925 bzw . 1924 bzw . 1913
Von je 100 Lebendgeborenen starben im 1 . Halbjahr 1928 : 7,28
(1927 : 10,26 , 1926 : 10,07 , 1925 : 10 .93 , 1924 : 10,58 und 1913 : 12,89) .
Di« Säuglingssterblichkeit war in dem jeweils ersten Kalender -
Halbjahr noch nie so niedrig wie im lausenden Jahr . .

Im Alter von 1 bis unter 5 Jahren starben 34 Kinder , in der
Altersklasic 5 bis unter 15 : 9 . im Alter von 15 bis unter 20 : 17
Personen , 20 bis unter 40 : 111 , bis unter 60 : 233 und im Alter
von 60 und darüber 427 Personen . Im 1 . Halbjahr 1913 war die
Zahl der in den beiden lebten Altersklassen (40 und mehr) Ge¬
storbenen 205 und 305 . Damals starben im Alter von 60 und mehr
Jahren 122 Personen weniger als in der Berichtszeit 1928 ; dafür
starben aber 1928 im Alter bis zu 60 Jahren 187 weniger als 1913.

Von den wichtigsten
Todesursachen

kamen vor : Tvvbus , Diphtherie und Kruvv und Ruhr je Imal —
Masern , Scharlach und Genickstarre je 2mal, Grippe 16mal (dar¬
unter 6 Falle in Verbindung mit Lungenerkrankung ) . Der Tuberku¬
lose fielen 68 Personen zum Opfer ( 1 . Halbjahr 1927 : 94 und 1913 :
176, und zwar der Lungen - und Keblkovftuberkuloie 48 ( 1927 : 78
1913 : 138) . An Lungenentzündung starben 69 Personen (1 . Halb¬
jahr 1927 : 61) , an Gebirnschlag 63 (47) , an Herzkrankheiten 104
( 117) . An Krebs gingen 128 Perionen zu Grunde , davon 83 Per¬
sonen weiblichen Geschlechts ( 1927 : 112, davon 69 weiblich und
1913 : 72, davon 41 weiblich ) . Durch Selbstmord endeten 16 Per¬
sonen (davon 10 männlichen Geschlechts ) , von denen 6 mindestens
60 Jahre alt waren ; in der Parallclzeit des Vorjahres starben 10
Personen durch Selbstmord (alle männlichen Geschlechts ) und 1913 :
10 ( 8 männlichen Geschlechts ) . Verunglückung führte in 35 Fällen
zum Tode (1927 in 15, 1913 in 26 Fällen ) , und zwar wurden drei
Personen durch di« Straßenbahn überfahren , fvon der Albtalbabn ,
6 von Autos . Unter diesen 10 in Karlsruhe lleberfahrenen be¬
fanden sich 2 Kinder und 5 Personen im Alter von 50 Jahren und
mehr.

Die Gesamtsterblichkeit betrug auf 1000 Einwohner und aufs
Iabr berechnet 12,41 Personen ( in den 1 . Halbjahren 1927 : 12,95,
1926 : 13,04 , 1925 : 12,55 , 1924 : 12,98 und 1913 : 14,34) . Sie ist mit
Ausnahme des Jahres 1914 die niedrigste, seit beobachtet wird
(d . i . seit 1901) .

Das Ergebnis der natürlichen Bevölkerungsbewegung ist ein
Geburtenüberschuß von 61 Personen oder 6,32 auf 1000
Einwohner berechnet (im 1 . Halbjabr 1927 : 6,41 , 1926 : 6,88 , 1925 :
6 .76, 1924 : 5,95 und 1913 : 6 .44) . Stat . Amt.

Sommerragszug des Volkschor-West
Der Volkschor West , unser rühriger Arbeitergesangverein

in Mühlburg , wollte auch die schönen Sommertage nicht vorüber
geben lasten, ohne mit einer Veranstaltung bervorgctretcn zu sein .
Ein Sommcrtagszug , nein , bester gesagt, ein Kinderfest -
» ug war dazu auch das vastcndste Motiv . Schade, daß durch die
Verschiebung vom vorhergehenden auf den letzten Sonntag einiges
hat leiden mästen. Ilm es vorweg zu nehmen, sei betont , daß sich
die Dereinsmitgliedcr wieder einmal die erdenklichste Mühe ge¬
geben haben , etwas zu gestalten, was von allen Seiten nur Aner¬
kennung finden kann. Der Festzug , der im Arrangement einen
sebr guten Eindruck machte , barg in seinen Einzelheiten so manche
reizende Kostbarkeit, die mit viel Fleiß und Mübe zur Augenweide
entstanden ist. Und da der Verein puch kleine Anerkennungen in
finanzieller Beziehung an die Gruvven durch eine Jury verteilte ,
hatte einzelne wirklich gute Ideen entwickelt . Natürlich , einfach ,
reizend war das Bild Gelbe Rosen"

, das am erster Stelle genannt
zu werden verdient . Als originell ist „die erste Badereise" anzu-
svrechen , ebenso „die Hcinzelmännchen-Eruvve "

. Viel Aufwand ,
viel Fleiß , viele Ausgaben erforderte „die Blumenkönigin "

. Der
Zug bewegte sich , von einer zahlreichen Menschenmenge bestaunt
und begleitet , auf die Sinnerschen Eiswicsen , auf den Fcstplatz,
wo alles das da war , was zu einem solchen Fest im Jahrmarkts¬
sinn gebärt . Erwähnenswert wären noch besonders die Eesangs -
vortrage des Druderoercins aus Sveyer , der den Volkschor West
mit seiner Anwesenheit beehrte. Freude , Bewunderung , entzückte
Rufe löste das Feuerwerk aus . Mit dem Vereinsvorstand sei der
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß allen Besuchern das Fest ver¬
gnügte Stunden gebracht hat und dem Verein auch ein finanziell
günstiges Resultat . Schjr.

Karlsruher Arbeitsgericht
Das Arbeitsgericht hatte sich in seiner letzten Sitzung wieder

mit verschiedenen Fällen zu befassen . So unter anderem klagte
ein Elektromonteur auf Zahlung von Lohnaussall . Die be¬
klagte Firma , Elektrorentrale , schloß einen Vergleich mit 30 dl ab.
Eine Hausgehilfin klagte auf Entschädigung auf 14 Tage . Der
Beklagte, ein Kaufmann , wurde zu 57,40 M verurteilt . Ein Tag -
köbner klagte auf Lohnausfall . Der Bekla'gte , ein Kohlenhändler
von Durlach, schloß einen Vergleich mit 15 dl ab . Das Gast¬
wirtsgewerbe durfte natürlich nicht fehlen , denn sonst würde
mit Bestimmtheit das Arbeitsgericht etwa soermisten . Eine Be¬
dienung klagte für Monate das ihr nach dem Vertrag im
Wirtsgewerbe zustehende Wohnungsgeld ein . Der Beklagte , welcher
eine größere Gastwirtschaft in der Südstadt betreibt , wurde ver¬
urteilt , den Betrag von 81 dl zu bezahlen. Dabei svielte insbesondere
die von den Gastwirten ihren Angestellten abverlangte Verzichts¬
quittung eine Rolle , die von Gerichts wegen als ungültig erklärt
wurde . Vor geraumer Zeit wurde auch ein anderer Gastwirt zu
120 -4t für eine Bedienung , welcher er durch so eine bekannte Tarif¬
verzichtsquittung als abgedungen erachtete verurteilt , für 6 Monate
Wohnungsgeld nachzuzahlen. In diesem Zusammenhang mißbilligte
das Gericht aber auch die anscheinend von einer Verzichtsfabrik,
unter dem Protektorat Bender , Steuerberater , herkommenden
Formulare , und gab zu verstehen, daß das Gericht für die Zukunft
weiß, was es von diesen Verzichtsformularen zu halten bat . D.

( : ) Karlsruher Höhere' Gewerbeschulen. An den der Gewerbe¬
schule angeglicderten Höheren Gewerbeschulen (Fachschule für Blech¬
ner und Installateure , Fachschule für Elektrotechnik) fanden nach
Abschluß der zwei aufsteiacnden Halbjabreskurse unter dem Vorsitz
eines Vertreters des Unterrichtsministeriums vom 23. bis 26. Juli
die Entlastungsvrüfungon statt . Der Prüfung unterzogen sich 26
mtd 15 Fachschüler . Der Entlassungsvrüfung der Elektrotechniker
wohnten auch Vertreter des Handwerks an , die ibrc hohe Befriedi¬
gung über die Erfolge der Fachschule aussvrachen. Von den 26 und
15 Prüflingen legten 19 und 6 im Anschluß an die Entlassungs -
vrüfung vor der hiesigen Handwerkskammer die Meisterprüfung mit
durchweg recht guten Ergebnissen ab. Das neue Semester der Höhe¬
ren Gewerbeschulen (Fachschulen für Maler . Blechner und Instal¬
lateur « und für Elektrotechnik) beginnt am 1 . Oktober d . I .

( : ) Lichttrchnisch « Gesellschaft Karlsruhe . Die Lichttechnische
Gesellschaft Karlsruhe hielt kürzlich ihre Generalversamm¬
lung ad die im Hinblick auf die Vorbereitungen zum Lichtfest be¬
sondere Bedeutung erlangte . Divl .-Jng . Oeblschlägel - Frank¬
furt a . M . bielt einen Vortrag über das aktuelle Thema „D i e
Praxis der Flutlichtbeleucht ung "

. Das verflossene
Jahr war reich an wissenschaftlicher Arbeit , in deren Mittelvunkt
die Jahrestagung der Deutschen Beleuchtungstechnischen Gesellschaft
vom 21 . bis 24 . Juni stand. Der ehrenamtliche Vorstand mit Prof .
Dr . T e i ch m ll l l e r an der Spitze wurde einstimmig wiederge-
wäblt . Auf der Tagung der Internationalen Beleuchtungskom¬
mission , die vom 22. bis 28. September in den Vereinigten Staa¬
ten stattfindet , wird Deutschland voraussichtlich durch 9 Delegierte ,
darunter auch Prof . Dr . Teichmüller, vertreten sein . Am Schlusie
der Generalversammlung wurden Organisationsfragen der Deut¬
schen Beleuchtungstechnik erörtert .

) : ( Oeffentliche Fernsprechstellen. Vor einigen Monaten konnte
mitgeteilt werden, daß Stadtverwaltung und Oberpostdirektion die
Zahl der öffentlichen Fernsvrechstellen vermehrt haben durch Ein¬
richtung von Fernsvrechgelegenheit in den Wartehallen der Stra¬
ßenbahn am Durlachcr Tor und Müblburger Tor , im Zeitungs¬
kiosk beim Hotel Germania , ferner im Schlachtbof und im Boot¬
haus des Stadtgartens . Vor wenigen Tagen ist auch im Rat¬

haus und zwar im 1 . Stock des am Marktplatz gel»»^ .
lichen Flügels eine Fernsvrechstelle zur Ausstellung
Fernsorcckutelle ist Werktags von 7 Ubr bis 19 Uhr des» „ vuvtll | VUrU/ncut if «. wvu • viy • S (1P1J i,
zugänglich. Der Zutritt zu dieser Fernsprechzelle w>r» ^ Kj,OUBUIIHHU) . «yu ou VVVJV*. «J w*»n ^ v v «tz tziliss.
vom Marktplatz aus durch den nördlichen Seiteneingan » " - I« »l>l^

' »
Eine weitere Fernsvrechstelle wird dieser Tage einem l "wrne wenere Fernsvrechstelle wird dieser Tage einem za 1
tretenen Wunsch entsprechend im Buffet raum »
halle eingerichtet und in Betrieb genommen werde»- ^ -

( :) „Den Daumen halten ". Der wichtigste Finger ,?n(t ^

“Uw

,3u

lichen Hand, der Daumen , hat von jeher besondere Be»° zck ™ era„
habt , in manchen Gegenden Deutschlands als ^EidsiE ^ s ck̂ M der z
aber als Ausdruck der Gewalt und Äacht . Den Daume» „ick . .t K{f)
halten beißt : es in der Gewalt behalten ; den Daumen " ze"
etwas in seine Gewalt nehmen. Für jemand den
das kennzeichnet die geheimnisvolle Wunschkraft, die ^ 8% a (j
Daumen von jeher zuschreibt . Der Daumen eines W # g 5|niit
„Diebesdaumen "

, soll dem , der ihn trägt , Glück im SP**]
Der Raum zwischen Daumen und Zeigefinger heiß
Wcdanssvanne (Wodan war der Gott des Glückes un» A . -ai m
sviels) . Wenn jemand von epileptischen Krämpfen

..Men-den

so findet sich schnell jemand , der die Gewalt des Kram»'^ ,,4
meint , wenn er dem Kranken die Daumen aus der ji»
Sand bricht . Tatsächlich hat sich dieser Brauch aus
Glauben erhalten , daß, wenn man den Daumen des !&
die Gewalt bekomme , die Kraft des dem Krampf vor»
bösen Dämons gebrochen sei. d

( : ) Die Vorteile des Flugzeuges als EilsrachtbesörA!,Hl
tel . Kürzlich beförderte ein Erob -Flugboot der DeU>!°i^ ■<:
Hansa auf der Strecke Kopenbage- oz « l<> J -
tor , welcher für ein schwedisches >1 « >>»,
dition bestimmt war . Dank der Schnelligkeit der MasH 'M W »
Frachtsenoung so rechtzeitig in der norwegischen Haue» -,)
daß die Weiterbeförderung noch am gleichen Abend » ‘“V « it (jn
gen erfolgen konnte. Dieses Beispiel liefert wiederum. M
weis von der großen Bedeutung des Flugzeuges als -
verungsmittel , denn auf anderem Wege hätte der ^ j ifet .
rechtzeitig in Oslo eintreffen können. jll

'S!
Der pfälz. - bad. -Württemberg. Exmeister Ernst Kkii>»^

' W ,
am 5 . August seinen 50. Boxkampf in Sveyer . Er ™

Sul)
dreimal , unentschieden blieben 3 Kämpf« , gegen * ^ Ob ,
Krämer siegte in Sveyer über Rieger durch k. 0. sij «tto

Veranstaltungen
Mittwoch-Rachmittagskonzert im Stadtgarten . ri

den 8. d . Mts . konzertiert im Stadtgarten , von 16—l8 ”
Feuerwebrkavelle unter Leitung des Herrn Musikdirekt »" ,
gang . Das vorgesehene Programm verspricht einig» ijpUt
Unterhaltungsstundcn und da der Aufenthalt im “ si
jetzigen Zeit nicht mehr so . stark unter der Hitze l»' '

^
dem Konzert ein guter Besuch beschieden sein .

Promenadekonzert . Bei günstiger Witterung findet v! , »
. den 7. August, von 12— 1 Uhr auf dem F e st,Ftag

und am Donnerstag , den 9. August, von 12—1
Ostendorsplatz in Rüppurr ein . Promenadet »

^ ^
Polizeikavelle unter Leitung von Obermu ^
statt.

Ser,

Lichtspielhäuser
Residenz -Lichtspiele (Waldstrabe ) zeigen

Ht>ei unterballiame Lustspiel- Schlager : „3 im 1»

r 55rit),
Die

gramm zwei unreroalüllme rruiijmet - « cyeager : „ -o 1 ‘“.
'•' wij

mer dreizehn ^, mit der beliebten May Murray in ^ „ck
rolle und die „Ä 0 t e b e" nach dem bekannten
spiel. Florence Vidor spielt die Rotfrau und führtVit VlillliUU UUV »« */ *•*
und Sebänbeit ins Treffen , während die übrigen Dal9^
starke schauspielerische Begabung fesseln . Für Freunde ,^
Bildkunst ist die „N 0 t e h e" ein vorzüglicher Unter» » .. ,
Im Beiprogramm : „Lebenswunder im Pflanzenreich > fl^
film , der Zeitrafferaufnahmen . Wachstums - und
sänge bei seltenen erotischen Pflanzen zeigt. Die
mit neuen interessanten Bildern , ergänzt das Prograi » '

ft

!»bt>

M Tageskalenöcr

SerSozialdem Partei Karlsruhe

N
iV^ i

d«l '
Beitragskassierung . Es wird an die Ablieferung

beitrüge dringend erinnert . ^
Bezirk Altstadt . Mittwoch , 8 . August, abends 8 .

bäum" Komiteesitzung . Dazu sind die Straßen »?
trauensmänner und die Kassierer des Bezirks mit der
scheinen freundlichst eingeladen .

’-r ' iti

Reichsbanner
Schwarz- Rot-Solb

Die Sonderzug -Fahrkarten für Frankfurt wer
woch und Donnerstag ( 8 . und 9. August) im (Ai Ä
abends 8 bis 10 Uhr ausgegeben . Peris bin und W; ' »A‘

.30 °4t . Auch Nichtmitglieder können ^
ei Kam . Hamburger , Zirkel 20 Kar Ät
39 , 11 . August, 9.30 Uhr . Ä

er ! Dienstag , 7 . August. 8. 18 ^
Führer im „Eambrinus . Alle Fub» 1 fy ,
Abgabe von Fackelkarten zum Fa ^ lsv .'. fy

eine Fahrt 3
ben, sowie bei
fahrt Samstags

Achtung Führer !
Sitzung sämtlicher

Fackelkarten.
tag , 10. August (30 Pfg .) . Sammelplatz 8 Uhr am

Veranstaltungen des heutigen^
84554, Knnre»45au « ? Br»» er" Beginn ?-J ärf - IstStadt . Konzerthaus : „Der fidele Bauer " . Beginn 1$̂ »
Residenz-Lichtspiele: Die Notehe und Zimmer Nr . 101 f h

'

Lustspiel. Wochenschau .
Palast -Lichtspiele: Sensationsvrozeb . Sonny fangr x

Programm . , „ <0^ Cff
Kammer - Lichtspiele : Das Ende von St . Petersburg - , "8^

Kulturfilm . Amerikanische Groteske. * . 3«
Gloria -Palast : Maria Stuart . . <»i^ 4 Ifbt %

tkino : Erstaufführungen : Die Schlobberrin vom S
Soün der Steppe . ^ ? Os

Riesen-Sommer -Freilichtbühne : Vorstellung 8 .30 Uvr y
ländervlatz .

SIanöc-»buchauszügc der Stadt Sa «?. « , ,
- m k

_ _ _ gust :
alt 28 Jahre , Ehefrau von Otto Weckerle , ^

Todesfälle und Beerdigungszeiten . 3- Aus . :
Witwer , Metzger, alt 68 Jahre . — 4 . Anguss-

stian .Otto Morlock , Ehemann , M asch inenarv» ' " ^
Jahre . Beerdigung am 7 . August, 2 Ubr . Ka
Cutter , alt 69 Jahre , Ehefrau von Johann Sutl «^- zr»
a . D . August Kinkeldey, Blechner, Witwer , alt

s

s

o - . .- . . — - 5. Aug. : Lbristiaire ^
Jahre , Ehefrau von Rudolf Krevver , Hausmeister ^ ,

v. fj \
minn irm B. OTitn 9 « fir _ R Wna • Wilh . M « tz" j ?. ^ ' -

gung am 7 . Aug ., 3 Ubr.

gung am 8. Aug-, 2 Ubr . — 6 . Aug. . - — .
Schneidermeister, alt 58 Jahre . Beerdigung am &

Briefhorten - er Redaktion ^
L. R ., Karlsruhe , Kriegsstr . Die recht

reiche Erzählung wird am Freitag zum Abdruck s
und Grub.
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"S 3l . . . . . .

- ■■etlujjj
" 5®Qt : 1 - Genehmigung der Kreditüberschreitungen ,

^
' le,2n das Badenwerk 3 . Bereitstellung eines

Bürgerausschuhsitzung
am Donnerstag der Bürgcraus -

welcher drei Tagesordnungspunkte zu erledigen

fe‘.«ioflen man anstatt » reiierwanoe magive wivswanoe
Nlbgj, J? a

,." e. Bei der Ausschließung des Geländes am unteren
fciU’Ii^ 'nittpr, , i5 11 262 Jl ; dieser Mehraufwand ist aus Grund -
fiii** ? 5|biftei [ nk cs H 262 JH \ dieser Mehraufwand ist
iA S ^ euL , j? bestreiten. Die Kreditüberschreitung bei dem Schul-

S*̂ ten 35 ?et Gewerbeschule beträgt 18 756 JL, hier waren es die
j( i j 'btn mub*

cn’ Qn denen eine gründliche Reparatur vorgenommen
mf S^ sitfiut

' ® ’ e Beschaffung von Schulräumen für die höhere
-n - und Handelsschule erforderte ein Mehraufwand von

'
«$}e5er Betrag wird

k!'Mtii(ie ji *ai}l>cn . Bei Umbauten sind im allgemeinen immer
j '

^Niih . 'Leitungen zu verzeichnen, da es sich meistens beim
An di« n^ ^ bstellt , daß noch größere Revaraturen notwendig
W 5,(|> ins » - sräßete Debatte genehmigten Ueberlchreitungen be-
% 41 000 M.
ty EL *ia^c dunkt der Tagesordnung war wohl der Verkauf
e ^ ^ atn

e on das Badenwerk , welche auf dem städtischen Grund -
stAj d̂ atin,, "chtbaus , Gewinn „Unterer Angel" eine sogen . Um -

* »
"■ 6cr

et^ " " will , worüber wir ja schon Näheres berichtet
eiA u *iite ftKr Oberbürgermeister Holler begründete die Vorlage .
1$ |

?"»»g U0. .Uri nsfrcic Stromliefernng zu garantieren , soll auf Ee -
Vf Joiis toirb • uta diese llmsvannstation errichtet werden . Bon
j S l mc bechsvannungsleitung weiter nach Freiburg ge-

* k , J mit k , da auch die Stadt Freiburg demnächst vom Baden -
Lag/"!", beliefert werden soll.

"s - - -Das Badenwerk wird daher
iein , das Elektrizitätswerk Mittelbadcn ( Offenburg

Oi(>. . i0r ®ol von Norden ber ( Murakraftwerk ) wie von Südenjocus von Norden her ( Murgkraftwerk ) wie von Süden
tlo». ,

'" ' raftwerk ) über die Osfenburger Umspannstation
versorgen, also, die Gewähr für eine möglichst

i ' ? iromlieferung geben . Die Bedingungen des Kaufes
Jen Unh

tonnen im allgemeinen nicht als ungünstig bezeichnet
. " " achtete man einen Kaufpreis von 1,50 Jl pro Qua -

s MtbeV an9elTtcfien . Die Ablösung der Pächter , denen nach
^ eiun

"l9un9" n jederzeit gekündigt werden kann, ist Sache
( Wir nehmen an , daß dieses dann rechtzeitig

VÜ? sten? die Stadt den Pächtern anderes Gelände zur Der -
t . Der Berichterstatter . ) Innerhalb eines Jahres ist

«i tslMllun » . . verpflichtet, die llmsvannstation zu errichten, bei
jl ? ätobt für «i

* ^°5 ^ " s"vde lastenfrei und unter Erstattung aller
U '- ^ . sli,kg , . „

^ 9ureismachung gemachter Auslagen und ihr erwach -
A Wt wieder an die Stadt zurückzugeben .. Zu den Kosten

tru Ittf.
'Ja n 0Ä 2750 M. Das Gelände muh vor der Be¬

tel
1

tt 'üt werden und wird hierdurch Arbcitsmöglich -
»"nb lg n^ werbslosen geschaffen . Die Kaufsumme beträgt an-
' des ^ Das Zinsenerträgnis übersteigt um ein Mebr -

t&i
x ^ '.swUrägnisses des bisherigen Geländes für landwirt -

^ werk,,,»
d»ng . Der erzielte Kaufpreis soll wieder für Erund -

.̂ ie j>)j?,nae
.n verwendet werden.

fi « das x Ä ' °
°
»? "hnet wurde

«e[
Di , . 5
is war eine sehr lebhafte . Herr Steinhardt

unrecht haben , welches vom Vorsitzenden als undis -
Herr Bu >am Ivricht gegen die Zähler -fl,ttotnn ? -I wurde . Herr Bu >am Ivricht gegen dre Zadler -

N. L »ntwor/ <
ber Direktor des Mittelbadischen Werkes , Heu

H,u lunbocfi --ci e’ 65 *" 'n " Zählermieie gebe , sondern nur
' f

e°nl r ' Die Stromvreise würden unter dem Friedens-
> ^ r M der Preis jetzt !o gehalten werden könne , hänge

i» J ff«nbu- n
c ' ^ Itun9 des elektrischen Materials ab . Bäh will

.?5J » boib^ r
^

-l Wahlen allein beweisen nicht, dah der Strom -
des müsie Er kritisiert mit Recht die Zusammen-

4? ^ nge^ u"1>sbrates des Werkes Mittelbaden , der einseitig
it v

11® die Arbeiterschaft keine Vertretung in diesem
^ ."Nag^ ^ bur zu schaffen sei Sache der maßgebenden Stellen .

s;ßetcitf+
r

rr
Cin f*immiB angenommen .

^ Udsb^ J] f?
'una . eines weiteren Kredits von 80 000 <U für

%
Ößirfi ZZ ® vuit » AUVU9 uuu »r

Raffung der Stadt , wird angenommen.

^ d!? bendz Fleier Am Verfassungstag , Samstag , den 11 . ds.
* unt .^0 Uhr , veranstaltet die Stadtgemeinde Kehl in der

ei » - m ittottfuno des Hanauer Musikvereins und der ,
t(b Ü1 ®en

C ^ " "^ assungsfeier . Die Festrede wird Vür -
'J ’bö mir « " aus halten . Genossen , zeigt durch euren
^

Uchelnt r- öauvtträger der Republik mit ihrer Verfassung
lfn «nb sn . vollzählig mit euren Familienangehörigen ,
ü , Bekannt»,, : rs .und » i ooa°

■bi^ '
r

Io b tt | „ Der Eintritt ist frei , auch wird nicht

IJt Kt 857 -L Monat Juli , sind im Kehler Hafen 165
, ">zen m ? ®nn«n Ladung eingetroffen , bestehend in Ge¬

ra/ ! ,"d»k^ "»sto
'
n»

^ Hafer , Mais , Kohlen , Koks . Briketts , Holz ,
" In?'! ' Pbosvbat , Kreide . Schwefel, Tonerde , Asphalt ,'

bn«
1 öl ? '? blech und Stückgut. Die höchste an einem Tage

Äk>? bchiffe betrug 18 am 22. Juli mit 11 041 Tonnen
r '- ^ yr .

. .

* V _ _ _ _
^

vCt Rheinbrücken. Auf eine neuerliche Anfrage

Seiet » . . Kosten entstehen und es jedem möglich
vetzuwohnen.

> Ak>»
'=a)tiTc vetrug 18 am 22. Juli mit u 041 xo

Sn?!"1"9 Pftb
° na<n in der gleichen Zeit 43 Schiffe mit

m'J n,
00*" ' $ rn »?*lui !9 ' bestehend in Mehl , Kohle, Holz , Paoier .

i äV ^ v* Des, »
&c ’ Dclegraphenstangen und Stückgut.

$

/ , Ljeit », ijennim» J 1 myeinvruaen . Auf eine neuerliche Anträge
mA W tum1 » Rheinschiffsbrückenerhielt der elsäsiiiche Ge -
tf* ^ ' ttt ^ 'irliuzm.̂ dräfekten die Antwort, daß der Vertrag über> mx» ^ ' iran,Mii ^ ^ ^ " en oie « niwo . . . ,

—Ä EeiZuids Erenzverkebr , der am 15 . Mai in Paris re-
ll^ be.. s

'" iNi-Ot !?„ s ,̂,2uni in Kraft getreten ist. Die Rbeinbrücken
dem m Markolsheim -Sasbach , Schönau-Weisweli

öft. T*rlA »- • i i I Trt/itvnn QTiii« 4nAm »* m (InrilttKAM iS)4t Ö>. * «VVUUvlvt )tlfH *vU9VUU^ UUH ' <Wvt » UJ
b«iÄ ^ "«iten übergeben. Aus technischen Gründen ist

(Jr ab tnM» ,," 1 Rbeinbrücke von Rbcinau -Kavvel erst vom
^ '̂

en^ ischrj,,, ?» ch- Was die übrigen Rbeinbrücken anbelangt ,
lv» ^ in w! « ehnn^ ^ is zur Stunde noch nicht getroffen . Nichts

^ b^ Vtni « • biesbezgl. Verhandlungen zur Zeit weiter .

s

, ,^ 'drr " ' Ner wesentlichen Verbesserung der Erenzbczie-
A ^ ? ^ >>re 5t

bet Ju rechnen ist!
/ *i^ en

^ sArem ?«
' banitätskolonne . ® ' e Sreiw . Sanitätskolonne

1 ^ sens^ ebundl ^ rte am Samstag und Sonntag ihr 30jähriges
itn .̂ S. A??" war damit eine Führerbefvrechung des Krci -

i.?arm -
' Dis ? S ° mstag abend fand im „Schiff" ein Fest-

a l!8,r ^ rstrede hielt Landrat Schindele. Redner feicrtS
h? ein »» Selon? ">e Männer , die seit Gründung der Kolonne

^ onn»!,
e ,!5 "^ Dr . Schmidt und Kolonnenführer Benz

bu sich ? ber Geschichte der Kolonne . Nach halb
'"tsi

"q vom Bahnhossvlatz ein Festrug durch die Hauvt-
4>vstgatten, wo die Hanauer Musikkapelle kon-

Ärn?
d^ ahsitzung in Forchbeim am so. Juli

$fc»Bei
öen Raihüulern

^ de? Unberufene Sitzung umfaßte 5 Punkte : 1 . Be-
?* ®elnn? ° "rrinderats zum Verkauf von Bauplätzen,'

lü! kch! . b»d^ er ,u Drescholatz seitens der Gemeinde
Pf » . ,

' 3 . Genehmigung des im Jahre 1927
m tz

^ " ldn
‘" "Uan rv^eutrale kurzfristig aufgenommene Darlehen

5 « 5 20000 ■« ; 4 - Zustimmung zur neuen Be-
»- s ! „ . " rgschaftsübernahme für Baugelder seitens»n d 'vzelne Dauinteressenten .

Punkt 1 erläuterte und befürwortete Bürgermeister Nagel .
In der Aussprache setzte sich Een . Rupprecht dafür ein , wei¬
teres Gelände anzukaufen , um Spekulationen zu verhindern .
Punkt 2 und 3 gab der Vorsitzende Aufklärung . Bei der Abstim¬
mung über die einzelnen Punkte konnte durch die 47 anwesenden
Vertreter einstimmige Annahme fcstgestellt werden. Punkt 4 Be -
soldungsordnung fand mit 30 sozialdemokratischen und
demokratischen gegen 17 Stimmen des Zentrums , die sich der Ab¬
stimmung enthielten , Annahme . Der Sprecher des Zentrums
möchte die Vorlage zur nochmaligen Beratung an den Gemeinderat
zurückverweisen . Dem wurde seitens des Genossen Burkardt
entgcgengebalten , daß die Besoldungsokdnung an einer anderen
Stelle geregelt wurde und der Vertrag für verbindlich erklärt sei.
Wenn die Zentrumssraktion eine andere Stellung einnimmt , so
mache man dies aus einem bestimmten System . Herr Winter
glaubte sich dafür einsetzen zu müssen , daß in Zukunft bei Neuan -
stcllung Einzelverträge mit geringeren Lohnsätzen vereinbart wer¬
den sollen . (Dies nennt man in der Zentrumsfraktion Tarifvoli -
tik !) Es verdient festgestellt zu werden , dab christlich organisierte
Arbeiter diesen Standpunkt für richtig hielten . Zum Punkt Bau¬
darlehen setzte eine Diskussion dahingehend ein , daß die Soz. Frak¬
tion heute wohl Gelegenheit hätte , Vergeltung zu üben gegen einen
der angeführten Eeldleiber und zugleich Bürgerausschußmitglied ,
wenn wir die Politik treiben würden wie das Zentrum in der
Sitzung gemacht bat . als die Bürgschaftsübernahme unseres Ge¬
nossen Hermann Burkardt in einer früheren Sitzung aus der
Tagesordnung stand. Wir wollen ibncn zeigen, daß eine derartige
Einstellung , wie das Zentrum im Fall Burkardt gemacht hat , wir
für verderblich halten . Bei der erfolgten Abstimmung zum letzten
Punkt gab dies einen einstimmigen Beschluß . L - K .

Kleine badische Lheonib
Schweres Anwetter in der Aaar

Donaueschingen . 6. August. Am Samstag abend
gegen 7 Uhr ging über die Baar ein schweres Hagel¬
wetter nieder , das bei einer Dauer von fünf Minuten stel¬
lenweise schweren Schaden auf den Getreidefeldern verursacht
hat. Besonders schwer scheinen die Getreidefelder bei Hüfin -
gen gelitten zu haben , die zum Teil völlig niede »gewalzt
wurden . Seltsamerweise gab es neben den betroffenen Ge¬
treidefeldern solche, die gar nichts abbekommen haben . Zn
Donaueschingen wurde der Park und das Stadtviertel
beim Bahnhof stark in Mitleidenschaft gezogen . Beim Kur¬
haus wurde ein Baum niedergerissen , im Park Aeste und Blät¬
ter heruntergeschlagen . Zn einer Strahe wurde eine größere
Anzahl F e n st e r s ch e i b e n zertrümmert . AusEei -
singen wird berichtet, daß das Hagelwetter ungefähr 10
Minuten gedauert hat. Der Schaden auf den Feldern und in
den Gärten ist erheblich. Fensterscheiben wnrden eingeschlagen
und Dachziegel heruntergerissen .

*

Etttlingen . (Schwerer Unfall ) Vergangen « Nacht
stürzte der 26 Jahre alte ledige Arbeiter Emil K l u m v v die
Treppe hinunter . Heute früh fanden ihn Hausbewohner tot auf .
Ob der Sturz die Todesursache ist, konnte noch nicht festgestellt
werden.

Baden -Baden , 6 . August. Absturz vom Battertfelsen . Am
aestrigen Sonntag unternahm eine Abteilung der Karlsruher
Ortsgruppe des deutsch- österreichischen Alvenvereins eine Kletter -
vartie beim Battertfelsen . Dabei stürzte einer der Teilnehmer aus
einer Höhe von 8—10 Meter ab und erlitt ziemlich schwere Verlet¬
zungen. Der Verunglückte wurde ins hiesige Krankenhaus einge¬
liefert .

Bei dem Verunglückten handelt es sich um den 31jährigen ver¬
heirateten Kaufmann Josef Ott aus Karlsruhe .

Baden - Baden , 6. Ang. (Tödlicher Unfall .) Sonn¬
tag vormittag zwischen 9 und 10 Uhr ereignete sich auf der Fahr¬
straße Baden -Baden —Fischkultur ein schwerer Unglücksfall. Ein
älterer Mann wurde von einem Postomnibus erfaßt und
überfahren . Der schwere Wagen ging dem Verunglückten über
den Kopf, so daß der T o d auf der Stelle eintrat . Es handelt sich
um den 58jährigen Küfcrmeister Hack , der auf so tragische Art
«ms Leben kam .

Pforzheim , 6 . August. Schwerer Motorradunfall . Bei der
Auerbrücke ereignete sich ein schwerer Motorradunfall , wobei die
58jäbrige Frau Luise Suppenbet tödlich verletzt wurde . Ihr
Schwiegersohn wollte sie mit einem Motorrad nach Würm bringen .
Nachdem beide etwa 50 Meter von der Behausung entfernt waren ,
stürzten sie aus bisher unerklärlicher Ursache vom Motorrad herun¬
ter . Die Frau erlitt einen Schädelbruch und ist inzwischen im
Krankenhaus gestorben, während der Fahrer nur leichte Verlet¬
zungen davontrug .

Niesern (Pforzheim ) , 6 . August. Eroßfeuer . Sonntag Nacht
brach in der Scheuer der Wwe . Kälber aus unbekannten Grün¬
den Feuer aus , das sich sehr schnell auch auf Stall und Wohnhaus
ausbreitete . Das Anwesen ist völlig ausgebrannt . Dabei sind große
Erntevorräte und ein erheblicher Teil der Fahrnisse in Flammen
ausgegangen . Auch eine größere Geldsumme, die die Wwe . stets
bei sich aufbewabrte , soll mitverbrannt sein

Elchesheim (Rastatt ) , 6. Aug. (Tod durch elektri¬
schen Schlag .) Am Samstag abend war die 16jährige Rösel
K l e i n b u b im Keller des elterlichen Anwesens, der Wirtschaft
zum „grünen Baum "

, mit dem Auswechseln elektrischer Lampen be¬
schäftigt. Hierbei kam das Mädchen mit der Stromzufuhr in Be¬
rührung und erlitt einen tödlichen Schlag .

Mannheim , 6 . August. Im Berufe verunglückt. Beim Ueber-
schreiten der Gleise wurde der 61 Jahre alte Eisenbabnschlosier
Später von einem Packwagen erfaßt , der gerade von einer
Rangierabteilung abgestoßen worden war . Dem Verunglückten
wurde das linkt Bein unterhalb des Knies abgefahren .

Triberg , 6 . Aug . (E i s e n b a h n u It f a l l .) Am Samstag ,
4 . August, nach 15 Uhr , entgleisten im Bahnhof N u ß b a ch von
einem Güterzua der Schwarzwaldbahn zwei leere Wagen , wodurch
die beiden durchgehenden Geleise gesperrt wurden . Einige Per -
sonenzüge erlitten Verivätungen bis über eine Stunde . Verletzt
wurde niemand . Der Sachschaden ist unerheblich.

Lörrach, 6. August. Mit Säure Lbergosien . Als ein Nacht¬
wächter einer chemischen Fabrik in Kleinbasel am frühen Morgen
leine letzte Runde machte , stieß er bei Ueberquerung einer Brücke
an einen Säurebebälter . der umstürzte und den Wächter mitriß .
Der ätzende Inhalt ergoß sich über den Unglücklichen und verursachte
z
'ahlreiche Brandwunden an seinem Kopf.

Lörrach, 4 . August. (Schwerer Sturz durch ein Elas -
d a ch .) Ein eigenartiger Unglücksfall ereignete sich gestern morgen
auf dem schweizerischen Dundesbahnbof . Ein 23 Jahre alter , aus
Baden stammender Friseur namens Rvdli wollte ein auf das den
Bahnsteig überspannendes Glasdach gefallens Rasiermesser holen,
brach durch die Scheiben und schlug mit dem Kovf auf dem Bahn¬
steig auf , wo er bewußtlos liegen blieb . In schwerverletztem Zu¬
stande wurde er ins Svital verbracht, wo er bis jetzt das Bewußt¬
sein noch nicht wieder erlangt bat .

Pfullendorf , 4 . August. (Wildgewordener Farren .)
Im benachbarten E r o ß . S ch ö n a ch ritz sich ein Gemeindefarren
los und irrte in den Wäldern umher . Bald war er derart verwil¬
dert , dab an ein Einfanaen nicht zu denken war . Es blieb nichts
anderes übrig , als das Tier zu erschießen .

Zeniralkrankenkasse der ? ./chler usw.
Hamburg

28 . Eeneralverfammlu «« in München.

Tagesordnung : 1 . Bericht der Mandatvrüftmgskommission .
2 . Wahl einer Saushaltungs - und Redaktionskommission. 3 . Be¬
richte : a) des Aufsichtsrats , b) des Vorstandes , c) des Hauvtkas-
sierers, 6 ) der Kasscnvrüfungskommission. Bericht und Be-
schlußfasiung über eingegangene Beschwerden. 5. Satzungsändee -
rung . 6 . Wahlen : a) des Sitzes und der Mitglieder sowie der Er¬
satzmänner für den Ausschuß , b) der Vorstandsmitglieder und deren
Ersatzmänner . 7. Erledigung sonstiger Kassenangelegenheiten .

Zum 1 . Punkt der Tagesordnung wurden , nachdem die Pro¬
teste der 35 . und 37 . Wahlabteilung durch die Kommission entschie -
den . alle Mandate für gültig erklärt . Es folgte dann die Wahl
der Saushaltungs - und Redaktionskommission. Die zu Punkt 3 der
Tagesordnung vorliegenden vier Berichte wurden nach eingehArder
Begründung und Besprechung seitens der Delegierten angenom¬
men. Desgleichen fanden auch zu Punkt 4 die Beschwerden ihre
Erledigung . Satzungsänderungen sind , außer mehr als redaktionel¬
ler Art , nur wenige von Bedeutung angenommen : 8 1 . Ausdeh¬
nung des Mitgliederkreiles , 8 12, Sterbegeld nach 35- und 40iähr .
Mitgliedschaft erhöbt . In den Ausschuß (Sitz Altona ) wurden
gewählt : Knöchel, Rellin . Geitz , Plaaß und Bahr . Der Vorstand
setzt sich zusammen aus F . Hummel , 1 . Vorsitzender. G. Kubr , Stell¬
vertreter , Th . Malchow, Hauvtkassierer, W . Langbehn , Stellver¬
treter . Die nächste Generalversammlung findet 1930 in Köln statt .
Die Ortsverwaltungen werden ersucht , Bestellungen für Protokolle
(aus welchen der ganze Verlauf der Generalversammlung zu er-
seben ist) bis zum 10. August 1928 an den Sauvtvorstand auszu¬
geben, da spätere Bestellungen nicht mehr berücksichtigt werden
können. (Preis 20 Pfg .) Pflichtexemplare kür die Verwaltungs -
Mitglieder sind kostenlos und in die Bestellung nicht mit einzu¬
rechnen !

Karlsruher pottzetberichr
Berkehrsunfälle .

Ecke Hauptstraße und Weinweg in Rintheim stieß gestern
Nachmittag ein Motorradfahrer mit einem Lastkraftwagen zusam¬
men. Der Motorradfahrer wurde dabei verletzt, sein Rad beschä¬
digt . Die Schuld an dem Vorkommnis trägt der Lastkraftwagen -
sllhrer, weil er den dazu berechtigten Motorradfahrer das Vor¬
fahrtsrecht nicht gelassen bat .

Infolge falschen Einbiegens an der Ecke Kaiser» und Herren-
straße fuhr ein Motorradfahrer einen Radfahrer an , wobei er
dessen Rad beschädigte .

Gestern abend wurde ein led. 31 Jahre altes Servierfräulein
von hier an der Kreuzung Kriegs - und Karlstraße von einem
Radfahrer angcfahren , zu Boden geworfen und erbeblich verletzt.
Der schuldige Radfahrer fubr davon , ohne sich um die Verletzte zti
kümmern.

In der nördlichen Fahrbahn der Kaiserallee stieben gestern
nachmittag zwei Radfahrer dadurch zusammen, daß der eine den
andern zu knavv überholte . Es entstand nur Sachschaden . Schon
am Vormittag hatte ein Fuhrmann mit einem Zweisvännerfuhr -
werk in der Kriegsstratze einen Personenkraftwagen zu knapp über¬
holt und beschädigt . Nachdem nun fast jeden Tag Unfälle durch
zu knappes Ueberbolen von Fahrzeugen hervorgerufen werden , ist
die Mahnung angebracht : „Fahrzeugführer und Rad -
fahrer ! Biegt beim Ueberbolen genügend nach
links aus ! Fahrt jedoch dabei nicht über die Mitte
der Fahrbahn ! Fahrt nicht zu früh nach rechts zu -
r ü ck !"

Unfall .
Gestern vormittag erlitt ein led. 23 Jahre alter Schlosser aus

Pfo7tz beim Holzabladen auf dem Lagerplatz einer Firma am
Rbeinbafen dadurch einen Unfall , daß ein Brettekbaufen , auf dent
er stand, zusammenstürzte, wobei ihm eine der Dielen in die Seite
stieß und ihn so verletzte, daß er ins Krankenhaus ausgenommen
werden mußte.

Unfug.
Gestern abend steckten in der Alb badende junge Burschen auf

einem Schuttabladeplatz im Dammerstock lagerndes Papier und
Holzwolle in Brand . Der übelriechende Rauch wurde durch deit
herrschenden Ostwind in die Siedlung Weiberfeld getrieben , wo er
sich unangenehm bemerkbar machte . Der Feuerwehr gelang es, in
kurzer Zeit das Feuer »u löschen.

Vorläufige Wettervorhersage
-er Vaöischen Lanöeswetterwarte

Unter Hochdruckeinfluß hatten wir gestern anhaltend heiteres
Wetter . Der große ozeanische Wirbel , der heute in England Wet¬
terverschlechterung gebracht hat , wird bei uns voraussichtlich nur
vorübergehende Bewölkung verursachen.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , 8. August: Zeitweise
heiter , vorwiegend trocken und etwas wärmer .

Wasserstau- Ses Rheins
Waldshut 263 , Schusterinrel 133, Kehl 242 , Maxau 401, Mann¬

heim 267 Zentimeter .

vereinsanzetger ™
n^ sAügui,s,« »zll,e« Ita&cti »nler fttefer Rubrik tn der Regel keine« nfiiohmr . oder wenden zur,

Rettackezettenprei» berechnet.
Karlsruhe

Arbeiter-Sängerkartell. Die Arbeiter-Gesangvereine werden
gebeten , sich geschlossen an dem Fackelzug des Reichsbanners am
Freitag , 10. August, zu beteiligen . Abmarsch mit Musik zum Auf¬
stellungsplatz um 8 Uhr votn „Erünwald " . 5599 Der Vorstand.

Volkschor West . Die Singstunde am Freitag , 10. August , fällt
aus und findet dieselbe bereits am Mittwoch , 8. August, statt .
(Männer - und Frauenchor .) 5591

Siandesbuchauszüge Offenburg
Geburten . Juli 17. Josef , V . Hans Müller , Ingenieur . 19 .

Walter , V. Georg Karl Brunnenkant , Schreinermeister . 21 . Anna
Elisabeth , V. Karl Theodor Stefan Räpple , Werkhelfer. 22. Ger¬
hard , V. Alois Huber , Angestellter . 23 . Wilfried , V . Wilhelm
Volk, Säger . Brigitte Elisabeth , B . Alfons Wälder , Berlags -
leiter . 24. Annemarie Agathe Emilie . V. Wilhelm Hugger. Diplom -
kaufmann . 25. Hilda Jakobina , V. Franz Anton Obreiter , Tag -
löbner . 26 . Edgar Franz , V . Franz Hauer . Schneidermeister. 26.
Wilhelm Heinrich, V . Wilhelm Schilli , Zementarbeiter . 30 . Jo¬
hanna Eulalia Wilhelmine , V . Ludwig Jos . Fischer , Bauunter¬
nehmer.

Eheschließung . Juli 23 . Ed . Heinrich Karl Holch , Diplom¬
ingenieur in Sevilla und Gertrud Luise Reiff , ohne Beruf , hier .
26. Karl Eugen Stecher, Monteur in Lahr und Marie Schmidt,
Kindervflegekin , hier . 28. Erich Karl Burgmeier , Schneidermeister,
hier und Erika Höfflin , ohne Berus , hier . 28. Bartholomäus Fautz,
Reisender , hier und Frieda Barbara Schwend. ohne Beruf , hier .

Sterbefälle . Juli 17 . Ernst Echle , Maler , 53 I . alt . 17 .
Joses Müller , M Stunde alt . 19. Christian Bruder . Pfründner . 68
Jahre alt . 25. Otto Louis Bilfinger , Fabrikant . 68 I . alt . 26. Ger¬
trud Litterft , 3 I . alt ._
Chefredakteur : Georg Schövflin . Verantwortlich : Politik .
Freistaat Baden Volkswirtschaft. Aus aller Welt . Letzte Nach¬
richten. ferner, i . V . : Feuilleton und Aus der Partei : S . Grü¬
ne bäum : Karlsruher Cbrontk . Gemeindevolitik . Soziale Rund¬
schau. Svort und Sviel . Sozialistisches Jungvolk . Heimat und
Wandern . Briefkasten , ferner i . 93 . : Gewerksäiaftliches. Kleine ba -
dische Chronik. Aus Mittelbaden . Durlach . Eerichtszeitung : Jo¬
sef Eiiele . Verantwortlich für den Anzeigenteil : Gu -
stav Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe
in Baden . Druck u . Verlag : Verlagsdruckere ! Volks¬

freund G.m .b.S . Karlsruhe . . .
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GOOGG

GOGGD
Ab deute nur 3 läge

das große
Doppeiprogramm:

Die

Notehe
und

Zimmer
Nr. 13

einHotelabenteuer )
Hauptdarsteller Mae
Munav, Robert Ede-
son , C. Tearle , A. Be-
ranger .MaudGeorge,
Fl. UlddP, CI . Brook , J.
Lee.N.TevorA -Lubin

Beiprogramm :
2. Kulturfilm
3. Lustpiel
4. Wochenschau

u. a . Fußball¬
meisterschaft
Hamburg -

tüf.o Berlin

» » « » • • • •

Danksagung. 5,‘8l

Für die dielen Beweise herzl.
Anteilnahme bei dem un? so un¬
erwartet schwergetroffenen Verlust
sagen wir allen — allen unseren
innigsten Dank.

Karlsruhe , de» 6. August 1928.
Die Hinterbliebenen :

Fra « Käthe Tchlageter Witwe
Hcrminc Tchlageter
Walter Tchlageter

Komplette
''' Umzüge

ge-alle wenig
braucht ,

frisch auflackiert
für Mk . 75 .— usw .

zu verkaufen

hier u . nach auswärts
besorgt am billigsten
und besten 4770

WfililKS

5488

iQ Igr .lraLk
im IPascHkesset
uennichtet 15gn Seit*

Deshalb ist es sehe wichtig, daß Sie das kalkhaltige Leitungsaŵ
dem Waschen mit einigen Handvoll Henko -Äleich -Eoda

bindet den Kalk
Ueirka
ilk Wk und erzeugt die Welche i

Henkels
undBteichso®

des Regemvaffers!

ÜE
S

* «««,

St.Jakobs-Balsam
monei - Bsum

Srbprinzenstr . 30

.Echter -' tu Mk . 3 .—
von Apoth . C . Trautmann , Basel Haus¬
mittel ersten Ranges tür alle wunden
Stellen,Krampfadern , offen .Beine,Brand
Hautleiden , Flechten . Wolf Frostbeulen .

Nachahmungen lorlickwelscn .
ln den Apotheken zu haben .

Kurlsruhe Englflnderp

Eüesei) -Sommer- Freiliclil^
i»t*

Mittwoch , den 8 . August , von 10 —18 ' /s Uhr :

flacftminagsKsiizenDer FeoerweMMe
Frack -, Smoking -,
Gehrock - Anzitge

verleiht 7«ot
Franz Heck. Martcnstr .i

Englfluderplatz
DireHtor
0 . Stey

'
S Iinm « ii vwi . iu . w. ■

Heute Dienstag . 7. August , abends 8V2
»ipoptvorstellung . Ein Riesen Weltstadt PT“' jr
in 16 Abteilungen . Achtung 1 Die Zcr »tHrf‘u~ M
Zeppelln - llalion « mit Feuerwerk . Achtung , ,^ eS
der Bühne : Max und Moritz , die Unvervvu ®
— Lachsalven ! Die Erwerbslosen zahlen ge»e
weis 30 Ptg . Eintritt . vieV&L

Es ladet höflichst ein Dir. D. StW-

A,

wejtkino verkafiungsfeier
Kniserstralle 133 .

Ab heute bis einschl . Montag :
Ein Dopoeisctnager - Programm,
wie es seit, gebot. werden Kann !

I.

DieSciM-m
uom Uhanon

Samstag , den ll . Nugust 1028
abends 8 Uhr

oder
Im Dünne der Splonin
( Gclfthrllcke Frauen )

Ein prachtvolles Drama aus
dem träumerischen Orientmit

seinem verheißungsvollen
Liebesieben in 6 fabelhaft

spannenden Akten
prtcnnioiieSzenerien 1 Eine un¬
geheuer packende Handlung!
seiten schone naturuenen:

II.

findet im Sladtgarten Me Leier des Reichsverfafiungstages

ein Stadtgartenfest
Der sonn dersteppe

Miusd _
mit Big Bov Williams

(Amerikas gefeiert . Cowboy).

mit bengalischer Beleuchtung des Sees und der Äatagrn fiatt
unter Mitwirkung der Vereinigung baü. Polizrimufiker

und des Volkschors Karisruhe -Wefi
DerCeberlall a. Danville —
DieJagd u . d. Leben — Der
Schrecken der Pi ärie — Im
Kampf g. d. Mädcbenräub .

Delde Filme ln
Erstaufführung
für Karlsruhe

Die gesamte Bevölkerung Ser Landeshauptstadt wird zur
Teilnahme an der Leier eingeladen

SM -Kolizerihausll
Sommeroperette I

Dienstag , 7 . August
73/4 Uhr

Der sidele Bauer
Operette in I Vorspiel
u 2Att . b . Viktor Löon

Musik von Leo Fall
Musikal. Leitunmg :

Kapellm. Eugen Reff .
In Scene gesetzt von

Dir . I . Dewald
Gäste : Else Müller ,
Johannes Müller .
Franz Sauer dom

Staatslhealer Kaffel .
Weit. Hauptdarsteller :

Dir . I . Dewald . C .
Hechinger, Fritz Schroe
der , Georg Lang . Maria
Valik, Friede ! Gierga ,
Sosie Fr :tz u. a 5682

Klauiere
Gute Fabrikate
sehr preiswert !
Auch bei T0II-

zatilung abzugeb .
musiwiaus

SCHLAUE
Pianolager

Kaiserstr . 170 .

Das Siaaisministenum Der Oberbürgermeister

Der Eintrittspreis in den Stadtgarten ist firr jedermann
aus 20 Pfennig festgesetzt

Bei ungünstiger Witterung wird die Veranstaltung in die
Festhalte verlegt

UM

Bol .Tchreibtiich iS .«
Deckbeitenv.^k.8 - d 15.
tlisseii JH. 6.- und 7.-
kl . Tisch M 3 -, Küchen -
tisch Jt . 8.-, schön. Ber«
tiko .« 40, -,schön .'D>wan
ans Roßhaar gepolstert
M 50, -. modernes Büsett

135 - 6593
.H.Sonntag , Sntcnftr.16

/ <Scmal-
zimmer

Schrank-Grammophan
«Gramola : m .25 Platten
zu verlaus , bei Bayer ! ,
Mi " ' '

Oeffenülche Versteigerung .
kühlburg .Markistr.fill .

In Blrke,Mahagoni,
Nußbaum , Eiche u .

lackiert
zu 070 » 530 .-

070 . 700 .

Gaterh . Kinderwagen
Riemensederung. z. der,
lausen.ProbstAmallen
itraße 6l , Ht. 1. P689

mflbamaus m.KaHn
Waidsiraoe 22

^ neben Colosseum )^

Schöne2Zimmerwoh
nung zu vermiete » mit
Möbeiübernahme , Zn
erfragen unt . Nr . St .693

im VollSfrenndbüro .

Mittwoch , 8 . August , v und 2 Uhr be¬
ginnend. Körnerftraffe 18 . im Lokal i A . gegen
dar . für Rechnung Vesten, den es angeht
Kolonial - und LebenSmittel - Waren , « . a
Teigwaren , Konserven . Gewürz «, ferner
Pntzartikel , Rauchtabak , Düie » , Liköre »
Vieles andere . \ 6579

Beeidigter üffentl. Versteigerer,
Goetheftratze 18 , Tel 2725« ssr »,

Entlaufen
M Wem ReAsiMm

von Dr . Schmich , Preis 2 .10 . — Zu beziehen durch die

Volksfrer nd -Vuchhandlung
:rjaffer schreibt: Dem Landgerichlsvireltor von RiTer Bersaffer schreibt: Dem Landgerichlsbireltor von Rüpvlin ,

Konstanz , wirb aufgrund auslührlicher Aktenanszüge .Messen
mit zweierlei Maß " borgeworsen, und seinem Nachsolger

Julius Fcdcrcr
Bruch deS Dienstgeheimnisses sowie grobe Pflichtverletzung
Da diese , seit 5 Monaten unwiberlegt und unverklagt in ganz
Deutschland verbreiteten , schweren Borwürie , die schwersten , die
man Richtern in Ausübung ihres Amte» machen kann , einem
llnierdeamten oder Angestellten die Stellung kosten würde, so
r.tuinflcn sie einen hohen Beamten von Ehrgesühi , zu ihrer Wider¬
legung entweder gegen den Bersaffer Klage zu erheben oder gegen
i,d> das Tienststrawersahren zu beantragen , falls er die Rechts¬
verletzungen nicht als wirklich vorgekommen erkennen lasten ober

den Vorwurf der Feigheit auf sich laben will
Ist er a»ch weiterhin dickseilig, so hat der Justizminister , welcher
,r das Vertrauen des Volkes zur Rechtsprechung wünscht , die
Macht, einen Richter zu den nötiaen Schritten zu veranlaffen , der
erwiesenermaßen entlastende Aussagen unterschlug und sogar für
bie

. Zukunst abgrub und eine Zeugin , weil sie nicht » infalli
wollte, hestig ansuhr ; verboten nach 8 336 veS
nach besten übrigen Bestimmungen er — . ohne Bedenken

en

schreibt

Schnauzer , aus de» Namen „Eid " hörend ,
zwischen Mahlberg und WalprechtSweier .

Abzugeben oder Mitteilung über Ber
bleib an Gärtner , KarlSrtthe , Blumen «
straffe 17 , Telephon 2800 .

Schreibmaschine
fabrikneu , Markenmodell , mit 35° 0 unter Preis .
Offerten unter Nr. 5461 an das Volksfrcund -

bfiro erbeten .

Srauen ' Ä “
Hoh , Verdienst Zu ersr,

Lebrecht L.69
Humboiotstraße 30 Part .

KMRSdchei ,
!6Jahre , suchtsof .Slclle
im Haushalt ober z . Kin¬
dern Zn crsr. b. Frau
Schnurr , Rintheim
Srnststr . 90lll (Sch. 696)

« chlafzimmer 6100
jeder Ausführungjeder

WühNNzstsM

im tsi Zelt aricfihii« !

Julius Deutsch

Sport
und
Politik

Für jtdsn ArbeiterspertUr
D * t Buch de «
Preis hreeeh. eor 1,40 M .

Za b « zl * h « n daroh

sachhandlang Udhsfreünd

Geboten 3 Z -W . pat
Nähe Mühlburgcr Tor
Gcsucht3—4Z .-W. Lagci
gleich , Anqev, unt , Nr
5574 a d , Bolkssreundb

Ar&etter, Angssteifte undBeamte
ollen sich nach den Be¬

schlüssen des Gewerk-
jchails » KongresteS der
Genostenschaststagr, bei
Sllgem , sreicn Angcstell-
tenbundes o .des Allgem
Deutschen Bcamtenbun -
de » nur dersichern bei
dem eigenen Unterneh¬
men der 3219

BlIWksilkge
Gewerkschaftlich - Ke-

— .. . , , , — « ossen'chastlich« « er
Mvbl .Z »mmer an zwei « g ficheruna » - « ktienae -
solide Arbeiter zu Perm . I W» f?nf « «ft

B

frafic
*
40 9

* ^ utkunst erteilt dezw , Material Versen-tot/ 9
.- | pen kostenlos die RechnnnpSftellen- Karlsruhe ,k «» » Hlowl!- Ichüdenstrnhe k«. in Rastatt : Franz Peter ,l.iSa - u. ne!r - gvUvif , vlnmenffr , l ; in Offendnra Karl « ichelS, Wil-

Stoblmtr .. Kinderbett , I helmffraße 10 ; oder der Vorstand der Vottl -
Cb»i !.eIong- 8cblafrIm ^ fg7,„ , , tzamdum 5 Slo »er MIker 5« ,«9

Einladung
zur Verfafiungsfeiek

Am Vorabend
10. August )

des Verfassungstages (Freitag , pen
! !»

Lackelzug
Treffpunkt an der Karlsruher Allee abends 8 ‘/' Ilh -'

' S

Auflösung des Fackelzuges auf dem Spielplatz >
Marstallgebäude ; daselbst Ansprache und Darbiel ^ ^ s,
des ^Sängerbundes Vorwärts ' ' und des Jnftrunie
musikoereins .

Am Festtag (Samstag , den 11 . August ) vorm » " "

Kinder-Lestzug m
Aufstellung vormittags 8Va Uhr auf dem Viehmartt ^ ^
zum Festzug nach dem Schloßgarten , dort Aufführ ^ ^ p
der Schülerabteilg . der Turngemeinde , des Jnstrumr ^- - nonmustkvereins , Ansprache und Verteilung von
an die Kinder .
Dm Festtag abends S Ahr : Haupts

für die Erwachsenen in der Festhalle .
e st s 0 1 g e . »in*

L Einleitung : Musikstücke des Jnstrumentalmuslkve
a) Unter dem Banner der Republik . Marsw

von Schonen -

b) Ouvertüre zur Oper . Zampa " von v
2. Begrüßung : Bürgermeister Ritzert
3 . Prolog : Fräulein Haßlinger
4 . Gesangverein Nähmaschinenbauer

Gebet für das Vaterland t&rütic
5 . Festrede : Regierungsrat Dr . Lehmann .
6. Männergesangvercin : Der Sturm von " >9
7 . Fnstrumentaimusikvcrein :

k "Nd
J"int

bet
äff%

.dir

7 . Jnstrumentaimusikvcrein :
Vom Rhein zur Donauzur L>onau von

8. Stabübungen : Damenabteilung der Turngc «

9. Gesangverein Rähmaschinenbauer : Flamme
19 . Bogcnübungen der Turngcmeinde „ „ „m«".'!

Laum,nbc

11 . Mannergesangverein : Heimatstraum von. . ü
am !?12. Schlußmarsch : In Treue fest

Zu allen Veranstaltungen wird hiermit die 0 * pje
Einwohnerschaft , insbesondere sämtliche Pehorv

- p,e
Organisationen der Arbeitgeber und ArbeitnelstN ^ ^ rl 'Llrganisattonen der Arveirgcoer uno
Beamtenschaft , das Feuerwehrkorps , sämtliche « steltz
und sonstigen Vereine sreundlichst eingeladen . Die A
werden gebeten , ihre Kinder möglichst srü
den Viehmarktplatz zu verbringen und sie nw Der
>es « lyroggariens uneua uo ^ uvuieii . .

Der Eintritt in den Schloßgarten und dte Feil ? , »ptt-
rei . Wirtschaftsbetriebfindet in der Festhalle MG

An Behörden , Sinnen und Privatpersonen ergeht A"^ f
ie Gebäude am u . August in den Reichs- und Landes,die

beflaggen.
Durlach , den 6. August 1928.

Oer vberbürgermeiffer .

,
!tttH

"«er,

&

^ ,d °

i . ' °

A
%rtJ
Sbi#

^a .

%

2* t

C '^ii

Ätvellsoersedun^.
Zum Renbau des

Karlsruher Kinder
soibadeS ans der
vuchhalde in Dona «
elchingcn sind

VerpWkbeiten
(Innenputz )

zu vergeben , l124
Vordruckekönnenbeim
kädttschen Lochbauamt,
copolbstratzeRr . 10/ >2,
jimmer Nr . ^0, abge-
olt werden.
Die Angebote sind bis

Mittwoch , lS . August
vormittags 11 Uhr ,
verjchloffen und mit
enhprechcnd, Auijchriii
oerjehcn, einzureichen,

Karlsruhe,6,Aug,i92 ^
Gtädt . Kochbanamt .
Klappsportwag . weiß,

eiserne» Kinderbett
zn verlausen 5592
Sachnrrstr . 18 , p , r

Lrstklajsiger Hochzcils-
anzug auS bestem Stoff,
qnte Maßard ., wie ne» ,
chlanke Figur für 50 M.

abzugeb,, Anschaffungs»
brcis löb^t FriedrichS -
ilatz -4, I Tr ., b Seittcr ,

schwarzer Herren -
tzlnzng billig zu der -
eanjeu . Zu erjr .Ltern -
Vergstr . v III . M .69I

f speise - undî
Herrenzimmer
Moderne Formen
senrppeisiveri
Möbel-
und Bettenhaus

Krämer
Kaiserstr . 30

' > 1

gewähre ich
trotz meiner
bill. Preisev.

beute bis Freitagabend
10 °/c
beute b:Hsprennnzüoe

aus
inaten Gffjf
men rwö

kauft ^ 010
FapoennausW*

1. Spezi » '0®‘
v?

. Oele. Fwbe ^ .
Brachte

1

Durlacher »
7a .

Telef ° ®
xctft

Man verian ^ teiäV
los Muster “jjflpi 9
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darunter Kammgarn - u .
Reinw .-Stoffe

zu 46.- 40.- 38.- 1 &
32.- 26.- 22.- 18.- a ^ B

üerren-Hosen
für Sonntag und Werk-
ta? Z

e.75 I25 3 .25
Ferner Karlsruhe
GeiegeiitieitsverKBüte

Kaiserstr . 10S
im Hof. 5371

Leicht-Motorrad Op )
Ilausche aea . ein aut erh . .

« erkaufe 2 reinraffigi
französische

Zwerobulli
wegen Auslandsreise
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